36. Jahrgang. Sonnabend, 10. Juni. Abend- flusgabe. 
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nämlich unfere Bündniſſe und unſer Verhältniß zu den- 
ſelben, anzuzweifeln verſuchen. 

Ich ſprach in meinen Ausführungen deutlich aus, 
daß unfere Bündniſſe feft und unverändert fort- 
beſtehen, daß auch in der Fortdauer der innigen Be- 
ziehungen heine Aenderung eingetreten iſt. Es liegt 
kein Grund vor, hieran zu N Die aus meinen 
Worten herausinterpretirten zweifel wollte man darauf 
baſiren, daß man in meiner ausgeſprochenen Ueber- 
zeugung bezüglich der befeſtigten Friedenshoffnungen 
und in den Aeuferungen bezüglich unſerer freundlichen 
Beziehunge zu Rußland einen Gegenjah zu dem 
von dem Berliner Cabinet eingenommenen Stand- 
punkt erblichen will, eine Kuffaſſung, die unbe⸗ 
gründet iſt. 

Was die wachſende Zuverſicht auf die Erhaltung 
des Friedens betrifft, ſo iſt dieſelbe, wie ich ſchon 
ſagte, nicht auf beſondere Ereigniſſe oder eine politiſche 
Schwankung zurückzuführen, ſondern auf das allge- 
meine Gefühl, welches nach und nach ſich überall be- 
obachten läßt. Ich habe hieraus nicht die Folgerung 
gezogen, aß die Fortbildung und Kräftigung der 
Wehrmacht nun eingeſtellt werden könne, ſondern ich 
habe im Gegentheil unter Abweifung jedes Abrüſtungs⸗ 
gedankens die energiſche Fortfegung der für die Sicherung 
der Machtſtellung nothwendigen Maßregeln befürwortet. 
Wenn wir die Sicherung des europäiſchen Friedens 
wünſchen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dies nur 
dann erreichbar iſt, wenn dieſes Gefühl der eigenen 
Sicherheit in den verbündeten Staaten ſelbſt Platz 
greift. Wenn von den höchſten militäriſchen Autoritäten 
und der Regierung Deutſchlands erklärt wird, daß ge⸗ 
wiſſe Maßregeln im deutſchen Keere durchgeführt 
werden müſſen, um das Gefühl der eigenen Sicherheit 
zu behalten, ſo halte ich dafür und glaube es auch 
ausſprechen zu dürfen, daß ich in der Durchführung 
dieſer Maßregeln eine entſchiedene Garantie des 
Friedens erbliche. Erſt dann kann jenes allgemeine 
Gefühl der Beruhigung ſich feſtigen, wenn die Ueber⸗ 
eugung der eigenen Sicherheit vor den noch nicht ge⸗ 
n Gefahren über jeden Zweifel erhaben iſt. 

Die anderen Hinweiſe, die in deutſchen Blättern be-' 
treffend meine Aeußerungen über unſer Verhältniß zu 
Rußland gemacht wurden, beruhen ebenfalls auf 
Mißdeutung meiner Worte, in denen man eine An⸗ 


genommenen Standpunkt verfteift, der wird auf 
die Dauer immer die unbefangene öffentliche 
Meinung gegen ſich haben.“ Bezüglich der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit erinnert der Verfaſſer daran, 
daß Graf Caprivi gar kein Kehl daraus gemacht 
hat, daß die Heeresverſtärkung und die damit 
verknüpfte Neuorganiſation des Heeres für ihn 
den Kern der Vorlage bilde, gegen den alle 
anderen Streitfragen in den Hintergrund träten. 
„Was insbeſondere die Sicherung der zmei- 
jährigen Dienſtzeit anlangt, ſo iſt an ſeinem 
Wunſche, die Berkürzung der Dienſtzeit auch über 
die im Antrag Kuene vorgeſehene vorläufige 
Frift von fünf Jahren hinaus in Kraft zu er- 
halten, gewiß nicht zu zweifeln. Wenn er ſich 
trotzdem einer dauernden geſetzlichen Sicherung 
der zweijährigen Dienſtzeit bisher widerſetzt hat, 
fo geſchah das wohl theils aus Rückſicht auf die 
Conſervativen, theils aus Rückſicht auf ein 
traditionelles Mißtrauen, das noch aus den 
Zeiten früherer Militärconflicte gegen die Bolks- 
vertretung herrſcht. Man möchte gegenüber dem 
Reichstage möglichſt viele Trümpfe in der Hand 
behalten, ſelbſt wenn man davon über- 
zeugt iſt, daß die Situation ſchwerlich 
jemals eintritt, in der man dieſelben 
zur Derwendung bringen kann... . Giebt man 
diefe kleinliche Behandlung auf, jo ift auch der 
Widerſtand der Conſervativen damit thatſächlich 
erledigt. Wie viel Wähler würden die Conſer- 
vativen wohl hinter ſich haben, wenn ſie die 
geſetzliche Sicherung der zweijährigen Dienſtzeit 
27 trotz der Zuſtimmung der Regierung — be- 
kämpfen und daran vielleicht die ganze Keeres- 
reform zum Scheitern bringen würden! der 
conſervative Widerſtand iſt in Wirklichkeit nur 
eine Attrape für den Widerſtand der Regierung.“ 
Nach einem Hinweis auf die Mittel, in der 
Deckungsfrage die Schonung der breiten Maſſen 
zu erreichen, kommt Herr Dr. Barth zu folgender 
Schlußfolgerung: „Kurzum, die Möglichkeit, daß 
der Reichskanzler die Keeresverſtärkung durch- 
ſetzt, iſt keineswegs ausgeſchloſſen, ſofern er nur 
geſonnen iſt, auf den beiden anderen bezeichneten 
Gebieten den Volkswünſchen reſolut entgegen- 
zukommen.” 


Reichstagsberufung und Stichwahl. 

Angeſichts der gegenwärtigen Wahlausſichten 
wird ſich die Abſicht, den neuen Reichstag vor 
der Beendigung der Gtichwahlen zu berufen, als 
unausführbar erweiſen. die Zahl der Candidaten 
in der großen Mehrheit der Kreiſe beträgt zwiſchen 
drei bis fünf, und man kann annehmen, daß faſt 
überall da, wo drei oder mehr Candidaten zur 
Wahl ftehen, eine Stichwahl unvermeidlich wird. 
Wenn auch in einzelnen Wahlkreiſen Candidatu- 
ren, die ſich jetzt ſchon als ausſichtslos erwieſen 
haben, bereits zurückgezogen ſind oder bis zum 
Wahltage noch zurückgezogen werden, ſo ſchätzt 
man doch die Zahl der Kreiſe, in denen ſchon am 
15. Juni ein endgiltiges Ergebniß erzielt wird, 
auf wenig über hundert. In allen übrigen wird 
es zur Stichwahl kommen. Zudem wird vielfach 
der Wunſch laut, daß der Termin für die Stich- 
wahl nicht mit allzugroßer Beſchleunigung feit- 
geſetzt werde, um namentlich in vorwiegend länd- 
lichen Wahlkreiſen den Parteien Zeit zu einer Ber- 
ſtändigung zu laſſen. 


Ein Fortſchritt. 

Die preußiſche Regierung macht keinerlei An- 
ſpruch darauf, die politiſche Haltung ſelbſt der- 
jenigen politiſchen Beamten zu beeinfluſſen, welche 
ihrer Stellung nach jederzeit abſetzbar find. In 
dem Erlaß des Kaiſers Wilhelm J. vom 4. Januar 
1882 heißt es: 


verpflichtungen nicht genügend nachkommen 
würde, erwiderte Graf Kalnokn: 

„Ich glaube, daß dieſe Behauptung eine ganz will; 
kürliche und ungerechte iſt. Es iſt nur a 3 bekannt, 
daß von den competenteſten Autoritäten in Berlin uns 
ein ähnlicher Einwurf, wie in jenen Blättern iu finden 
iſt, gemacht worden wäre. Es iſt bei der gegen- 
ſeitigen Loyalität der Verbündeten ſelbſtverſtändlich, 
daß es N derfelben für feine Pflicht hält, in feinen 
militäriſchen Maßregeln fo weit zu gehen, als feine 
Kräfte eben zulaſſen, um in der Stärkung der Wehr- 
macht, deren Entwichelung und Schlagfertigkeit ſein 
Möglichſtes zu thun. Mehr wird von niemandem 
verlangt werden können. Ich kann nur wieder · 
holen, daß dieſe Behauptung keine ſachliche Baſis 
hat und daß bei uns zwar nicht immer 
alles geſchehen konnte, was die Kriegsverwaltung 
wünſchen mochte, daß wir aber mit großer Anſpannung 
unferer Kräfte unſeren Theil an der Machtentwickelung 
.. und voll durchführen. Es iſt natürlich, daß wir 
das höchſte Intereſſe daran haben, uns auf unſere 
eigene Kraft ſtützen zu können und daß jeder Verbündete 
auf die eigene Kraft das Kauptgewicht legen muß.” 

„In allen dieſen bedauerlichen Interpretationen 
find wohl“, ſchloß Kalnoky feine bedeutfamen 
Ausführungen, „die im deutſchen Wahlkampf 
eingenommenen Partei- und andere Standpunkte 
durchzufühlen. Bei den innigen Beziehungen der 
beiden Monarchien und dem vollſten Dertrauen 
in die gegenſeitige Loyalität und Treue kann 
wohl von einem höher hinaufreichenden Miß⸗ 
verſtändniſſe über alle dieſe wichtigen Fragen 
nicht die Rede fein,” 


Als das muthmaßliche Wahlergebniß 


bezeichnet auch der Herausgeber der „Nation“, 
Dr. Th. Barth, in der letzten Nummer, daß ſich 
im nächſten Reichstage für den unveränderten 
Antrag Huene keine Mehrheit zuſammenfindet. 
Kerr Barth knüpft daran folgende Betrachtungen: 
„Je deutlicher die Wahrſcheinlichkeit dieſes Aus- 
kündigung einer politiſchen Schwenkung ſehen wollte. n Abt 11 . di 
ſcheint die Haltung derjenigen, welche (wie die 
Es wurde von den alliirten Regierungen ſtets daran freifinnige Bereinigung) es ab elehnt haben, ſich 
ſeſtgehalten, daß das Bündniß mit dem deulſchen nnige Bereinigung gelehnt haben, 
Reiche und Italien gute Beziehungen zu den anderen auf irgend eine Formel einſchwören zu laſſen. 
Mächten durchaus nicht ausichließe. Fürſt Bismarck] Jede gebundene Darjhroute erſchwert die 
ſelbſt, der doch den Grundſtein zu der Bündnißpolitiß ] Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen Volks- 
gelegt, hat ſtets ausgeſprochen, daß möglichſt freund- vertretung und Reichsregierung, während die 
ſchaftliche Beziehungen iu Rußland die beſte 1 Reichsboten, welche ſich freie Hand betreffs des 
für die Erhaltung des Friedens ſeien. Alles, was von] Maßes der Heeresverſtärkung vorbehalten haben, 
Berlin aus in diefer Richtung geſchah, wurde dan uns] vielleich im Stande find, eine Löſung im Aus- 
tets mit vollem Vertrauen und den beſten gleich zu finden. Für eine ſolche Löſung kommt 
1 . e ene enger ien nung der Bendik ie fie ſich bei 
onftatiren, daß unſere Beziehungen zu Rußland e Stimmung der ölkerung, wie fie ſich be 
freundliche find, deutſche Blätter darin etwas erblichen] den Wahlen zeigt, gan weſentlich in Betracht. 
was eine Entfernung von unſerem Bündnißverhältniſſe] Nun aber ſtellt ſich immer klarer heraus, daß die 
bedeute. Ich kann nur nochmals conſtatiren, daß wir [Bevölkerung mit richtigem politiſchen Inſtinct 
bezüglich unſeres Bündniſſes unverändert auf dem-] die Frage der Keeresverſtärkung eng verknüpft 
ſelben Boden ftehen, es mit derſelben Kufrichtigkeit] mit der Frage der Sicherung der zwei- 
und Loyalität feſthalten wie bisher, daß dieſes jährigen Dienſtzeit und der Deckungsfrage. Auch 
Bündnif, ein rein defenſtves, zur Erhaltung und unter denen, welche ein Ueberſchreiten de 
Sicherung des Friedens beſtimmt iſt, daß alſo meine ärti d Zried 5 tärhe fü öt 10 
in dieſer Richtung gemachten Keußerungen unmöglich gegenwa 5 na nn e l hig 
im Gegenſaß zu den Auffaſſungen, welche man hier- halten, erheben ſich zahlreich Stimmen, die ſagen: 
über im deutſchen Reiche hat, geſtellt werden können, | „Ja, wenn die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich ge- 
daß endlich, was Rußland betrifft, freundliche Be. ſichert und die finanzielle Laſt nicht auf die 
ziehungen zu demfelben nicht in Widerſpruch zu unſeren [Schultern der breiten Maſſen gelegt wird, dann 
Bündniſſen und zu jener Politik, die wir bisher mit läßt ſich über eine Erhöhung der gegenwärtigen 
aller * und Conſequenz verfolgt haben, ſtehen Präfenziffer reden.“ Hier ift deshalb der Punkt, 
wo wirkſame Vermittelungsbemühungen einſetzen 
müſſen. Was aber — falls man ſich mit dem 


und auch keinerlei Schwenkung bedeuten können. 
ee Ars Weh ee rer BE 1 ſollen, 
wei großen Wer arauf legen muß, daß gewiſſe 8. 
falſche Interpretationen nicht 5 Areife 5 Gedanken einer zweiten Auflöſung tragen ſollte 
deut N Reiche ergreifen, an welches uns die freund- | — noch wichtiger iſt: die öffentliche Meinung 
1 würde in ftark wachſendem Maße für den Regie- 
rungsſtandpunkt gewonnen werden, ſobald ein 
derartiges Entgegenkommen (bezüglich der zwei- 


ſchaftlichſten Gefühle und große Intereſſen knüpfen.“ 
Auf die Bemerkung eines Delegirten betreffend 
jährigen Dienſtzeit und der Deckungsfrage) ſicht⸗ 
bar wird. Wer in Fragen, bei denen die Siche- 


die in einzelnen deutſchen Blättern wiederholt 
rung des Landes gegen Angriffe von außen ins 


auftauchenden Vorwürfe, als ob Heſterreich⸗ 
Spiel kommt, ſich bockbeinig auf den einmal ein- 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juni. (Privattelegramm.) Die 
„Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: der Rückgang der 
auf dem Reichseredit bafirten Papiere und 
andere wirthſchaftliche und politiſche Nachtheile 
werden nicht erſt eintreten, wie die „Famb. 
Nachr.“ meinen, ſobald die Regierung zu einer 
zweiten Auflöjung des Reichstages ſchreitet, 
fondern von dem Augenblich an, wo ein neuer 
Reichstag die Militärvorlage ablehnt. 

— Der ſocialdemohkratiſche „Vorwärts“ erfährt 
aus abfolut ſicherer Quelle, das Berliner Polizei- 
präſidium ſei — ob amtlich oder nur unter der 
Hand, kann der „Bormärts” nicht ſagen — auf- 
gefordert worden, ſich über die Wirkung zu 
äußern, welche eine Abänderung des allgemeinen 
Wahlrechts haben würde. 

Friedrichsroda, 10. Juni. (W. T.) Das hieſige 
Kurhaus iſt in vergangener Nacht vollſtändig 
niedergebrannt. 

Fünfhirchen, 10. Zuni. (W. T.) Die Bemühungen 
der Behörden, zwiſchen den Strikenden und der 
Bergwerksverwaltung einen Ausgleich herbei- 
zuführen, find ergebnißlos verlaufen. Es werden 
Ruheſtörungen befürchtet. 

Athen, 10. Juni. (W. T.) In Zante find neuer- 
dings Erdſtöße verſpürt worden. 

Alexandria, 10. Juni. (W. T.) der Khedive 
hat befohlen, die Jacht „Tanoum“ Mitte Juli 
zur Reife nach Konſtantinopel auszurüſten. 
Vorausſichtlich begiebt ſich der Khedive darauf 
nach der Schweiz. 

Waſhington, 10. Juni. (W. T.) Wie bisher 
feſtgeſtelſt worden ift, find bei dem Zuſammen⸗ 
fturz des ehemaligen Ford'ſchen Opernhauſes 
25 Personen getödtet und 60 verwundet 
worden. Man befürchtet, daß noch mehr als 20 
Perſonen unter den Trümmern begraben liegen. 
Die Feuerwehr und Polizeimannſchaft ift mit dem 
Wegräumen der Trümmer beſchäftigt. 


Danzig, 10. Juni. 
Kalnokn gegen die Mißdeutungen feiner 
Rede über die äußere Politik. 

Im Budget-Ausihuß der öſterreichiſchen Dele- 
gation ſprach der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky, nachdem der Bericht Dumbas über das 
Budget des Auswärtigen angenommen war, 
feinen wärmſten Dank für die ehrende Aner- 
kennung aus und erklärte, er wolle die Gelegen- 
12 ergreifen, um noch einige Worte zu ſeinen 
rüheren Ausführungen über die politiſche Lage 
hinzuzufügen, die nicht überall ſo verſtanden ſeien 
wie fie geſprochen und gedacht waren und ſo⸗ 
wohl feitens des Ausſchuſſes als in Oeſterreich⸗ 
Ungarn aufgefaßt wurden. Graf Kalnokn 
fuhr fort: 

„Ich habe mit lebhaftem Bedauern geſehen, daß 
namentlich in einigen Zeitungen Deutſchlands meine 
Worte eine Interpretation erfuhren, die ihnen durchaus 
nicht entjpriht. Ich will nicht auf die mehr oder 
weniger verletzenden Imputationen einiger Blätter ein- 
gehen. Es iſt mir aber zu wichtig, daß über unſere 
fate. in Deutſchland keinerlei Mißverſtändniß Wurzel 
aſſe, um nicht auf die gedachten falſchen Ker Holle 
iu reflectiren, die ſogar die Baſis unſerer Politik, 


Feuilleton, 


Der Columbus markenſammler in Chicago. 


Eines guten Tages, ſo erzählt der Chicagoer Mit- 
arbeiter der „Köln. Ztg.“, erhielt ich einen Brief mit 
folgenden denkwürdigen Worten: „ . .. Unterdeſſen 
könnteft du mir einen großen Gefallen thun, wenn du 
mir, als leidenſchaftlichem Briefmarkenſammler, eine 
vollſtändige Reihe aller zur Ausgabe gelangten Eolumbus- 
marken und Umſchläge gütigſt beſorgen wollteſt. Am 
liebſten natürlich abgeſtempelt, damit die Sache nicht 
koſtſpielig wird. Als nunmehriger Amerikaner wirſt 
du ſicher keine Schwierigkeit haben, dir die Marken 
dort zu verſchaffen. Beſten Dank im Voraus und 
m Gruß deines alten treuen Jugendfreundes 

hriſtian Fürchtegott Müller.“ — Hm, wer iſt denn 
eigentlich dieſer Chriſtian Fürchtegott Müller? Kalt, ich 

ab's! Wir waren zuſammen auf Gerta, im Jahre 

862, alſo vor nunmehr 31 Jahren. Chriſtian 
Fürchtegott ſchloß vor dem Eintritt in Quinta, den ihm 
fein Klaſſenlehrer ſeltſamerweiſe nicht genügend er ⸗ 
leichterte, die höheren Studien ab und widmete ſich, 
dem Beiſpiele ſeines Baters folgend, der Verſorgung 
der hungrigen Menſchheit mit Schweinefleiſch und 
Würſten. Wie hübſch von ihm, ſich meinen „alten 
treuen Jugendfreund!“ zu nennen! Faſt rührend! 
Nachdem wir 31 Jahre lang kein Sterbenswort mehr 
von einander gehört! Gewiß, Chriſtian Fürchtegott, 
dir ſoll geholfen werden, in Amerika hann es gewiß 
nichts Einfacheres geben, als amerikaniſche Freimarken 
u bekommen. Gehen wir zunächſt einmal zu unſerm 

ankier. „Bedaure lebhaft“, entgegnet der dicke Herr 
auf unſer Anliegen und macht ein ſo verlegenes Geſicht, 
als hätten wir um ein Darlehen von einer Million 
gebeten. „Das thut mir ſehr leid. Wiſſen Sie, 
ich kriege thatſächlich niemals eine Marke zu ſehen. 
Mein Procuriſt, mein Kaſſirer und mein Buchhalter 
ammelin. Aber auch die bekommen nur felten eine 

arke, denn ber Difice-Bon, der die Briefe von der 
2 holt, ſammelt auch. Im übrigen bekommt der, 


Ungarn in der Entfaltung und Ausbildung ſeiner 
Wehrkraft nicht im gleichen Maße wie Deutſch⸗ 
land foriſchreiten und den dies bezüglichen Bundes- 
PCC ˙· ¹ T A SER ai TEE OT FE SEEN ERS NZ 


Bauten erfordert als jene. Trotzdem wird der hier 
künſtlich zu ſchaffende See nicht den Umfang erreichen 
wie der von Remſcheid, weil die Bodenverhältniſſe 
hier minder günftig find. Es handelt ſich um die Ab- 
ſperrung eines Thales mit zwei kleinen Seitenthälern 
in der Weiſe, daß ein Waſſerſpiegel von 40 000 Quadrat- 
metern erzielt werden kann. Der geſammte Waſſer⸗ 
inhalt der Thalſperre, der bei Remſcheid auf 
1 Mill. Cbm. gebracht werden kann, wird hier nur 
330 000 Cbm. betragen. Dagegen hat die bei Ein⸗ 
ſiedel errichtete, das Waſſer abdämmende Mauer 
am Fuße die gewaltige Stärke von 22 Metern, 
während bei Remſcheid nur 14,5 Meter er- 
forderlich waren. An der Krone beträgt die Mauer- 
ſtärke der beiden Thalſperren 4 Meter. Unter Terrain 
gegründet ſind hier 10 Meter, dort 4 Meter. Die 
Länge der Mauer an der Krone beträgt hier 185 
Meier, dort 170 Meter, die Köhe vom ee | 
bis zum Ueberlauf 18 Meter, bei Remſcheid 18 

Meter. Da der tägliche Waſſerverbrauch in Chemnitz 
im Durchſchnitt etwa 7000 Cbm. beträgt, jo würde die 
Thalſperre mit ihrem Geſammtwaſſerinhalt von 
330 000 Cbm. die 150 000 Einwohner zählende Stadt 
auch ohne Mitwirkung der bisherigen Leitung 1½ 
Monate lang mit Waſſer verſorgen können. Don der 
unterhalb der Thalſperre gelegenen Ortſchaft wurden 
anfangs Bedenken gehegt, daß ein Durchbruch der Ge- 
wäſſer große Berwüftungen anrichten könne. Doch 
iſt die Art der Bauten mit 22 000 Cbm. maſſivem 
Mauerwerk, das übrigens auch äußerlich mit ſeinen 
feftungsartigen Zinnen und Thürmchen einen ſchmucken 
Anblick bieien wird, fo durchaus vertrauenerwechend, 
daß auch ängſtliche Gemüther bald beruhigt waren. 


„Stuttgart, 9. Juni. Der Opernſänger und Com- 
poniſt Schuetky iſt heute Nachmittag in Folge Schlag- 
anfalls geſtorben. N (W. T.) 

„Warſchau, 8. Juni. Generalgouverneur Gurke 
verbot allen Bewohnern vn Reg die Theilnahme 
an den Beifeungsfeierlihheiten des polniſchen 
Dichters Cenatowicz. Die Beiſetzung findet unter ent- 
ſprechenden Feierlichkeiten am 12. Juni in Arakau 
ſtatt. Die Leiche des Dichters wird auf öffentliche 
Koſten von Florenz nach Krakau gebracht. Kuch unter- 
fagte die Cenſurbehörde allen polnifhen — die 
Veröffentlichung irgend welcher Mitthei über bie 
Beftattung, die natürlich einen ausgeſpr national 
polniſchen Charakter tragen würd 


Minuten mit der Illinois-Central-Bahn, dann 
Kuna Minuten mit dem Omnibus und ein Viertel- 
ſtündchen auf Schuſters Rappen. Der Patentanwalt iſt 
zu Haufe. Er geht mit hinreißender Liebenswürdigkeit 
auf unſern Munſch ein. „Aber natürlich! Aber mit 
dem größten Vergnügen! Aber das verſteht ſich ja 
ganz von ſelbſt““ Und der prächtige Mann durch 
ſtöbert ſchleunigſt den großen, mit einer Stickerei 
umwundenen Papierkorb und überreichte huldvollſt 
deſſen Inhalt: ſieben Marken zu 1 Cent und fünf zu 2. 
„Bitte, kommen Sie morgen wieder!““ „Tauſend Dank, 
aber ... hm, haben Sie keine Briefe mit 3, 4, 5, 6, 
8, 10, 15, 30 und 50 Centsmarken? Und nicht wenig⸗ 
fteng ein paar Marken zu 1, 2, 3, 4 und 5 Dollar?“ 
„Aber, beſter Herr“, entgegnete der Patentanwalt ver- 
wundert, „wie ſollten wir denn zu ſolchen Marken 
kommen? Wir bekommen nur Briefe und Druckſachen, 
Eirculare u. dergl., die koſten 1 und 2 Cents. Wenn 
Sie aber höhere Marken wollen, ſo fahren Sie doch 
einmal zu meinem Vetter Hopkinsfellow, dem C ef der 
großen Buchhandlung. Der bekommt ſchwere Druck ⸗ 
ſachenpachete, Broſchüren und Bücher unter Kreuz- 
band. Ich will Ihnen eine Empfehlung an ihn mit- 
geben.!“ Alſo weiter! der Buchhändler war jehr 
freundlich, ſagte aber lachend: „Mein Vetter denkt ſich 
das leichter, als es iſt. Wir haben zwar die ver. 
ſchiedenſten Columbusmarken im Lande, aber nur auf 
der Poſt, nicht im Verkehr. Briefe, die einen Dollar 
oder mehr Porto koſten, giebt es gar nicht, wenigſtens 
nicht im Inlandsverkehr. Sogenannte Packete, d. h. 
Druckſachenſendungen, werden nur bis zum Gewicht von 
4 Pfund durch die Poft befördert und 4 Pfund koſten 
64 Cents. Mit anderen Worten: unſer ſchlauer General- 
Poſtmeiſter hat die Dollarmarken einfach als 
Speculation auf die Liebhaberei des Markenſammelns 
herſtellen laſſen.“ „Aber ſagen Sie einmal, Kerr 
Hophinsfellow, Sie bekommen doch Marken bis zu 
50 Cents?“ „Gewiß, aber wir haben mit einer 
hieſigen großen Briefmarkenhandlung einen Vertrag 
geſchloſſen, welche uns alle abgeſtempelten Columbus- 
marken zu einem Drittel des Nennwerthes abkauft.“ 
„Donnerwetter .. . Entſchuldigen Sie gütigft, aber fo 
etwas hätte ich allerdings nicht für möglich gehalten. 
Aber könnten Sie mir nicht einige Marken zu dem- 
ſelben Preiſe ablaſſen, den Ihnen die Markenhandlung 
giebt?’ - „Thut mir fehr leid, ich würde dann eine Con⸗ 
ventionalſtrafe von 10 Dollar zahlen müſſen. Ich habe 
nämlich einen ſolchen Vertrag mit der Markenhandlung 
abgeſchloſſen. Daß Einzige iſt, daß Sie ſich dahin wenden. 


Ich will Ihnen eine Karte an meine Markenhandlung 
mitgeben.“ — Nach einer Wanderung von einer halben 
Stunde war ich bei dem Markenhändler. Fahrſtuhl; 
vierzehnter Stock; großes Geſchäft; zwei Ka firer; 
fünfzehn Commis; neun Mädchen an der Schreib- 
maſchine; fieben Telephone. Ich trug mein Anliegen 
vor. „Danke, nein“, ſagte der Chef. „Nachfrage nach 
Columbusmarken überſteigt Angebot fo lebhaft, daß 
vorziehe, ganzen Vorrath bis nach Ablauf Columbus- 
jahres aufzubewahren. Gruß an SKopkinsfellom. 
Adieu!“ Ich wollte nun an Chriſtian Fürchtegott 
Müller ſchreiben und ihm dieſes unbefriedigende Er- 
gebniß meiner Schritte mittheilen, aber Nachts erſchien 
mir mein „alter treuer Jugendfreund“ im Traum 
und behauptete mit ſo kläglicher Miene, ſein ganzes 
Seelenheil hänge von dem Beſitz der Columbus- 
marken ab, daß ich beſchloß, die Flinte noch nicht ins 
Korn zu werfen. Ich ſchrieb alſo an eine Marken- 
handlung in Newyork, welche fi in den öffentlichen 
Blättern zur „Lieferung aller Marken des Erdballes, 
geſtempelt und ungeſtempelt““ angeboten hatte. „Wir 
ind bereit“, fo antwortete mir die Newnorker 
irma, „Ihnen ſämmtliche Columbusmarken geſtempelt 
zu 1½ des Nennwerthes zu liefern. Bitten um Angabe 
der gewünſchten Marken und Einſendung des Be- 
trages, wonach Lieferung unverzüglich erfolgen wird.“ 
Sind denn dieſe Leute 1 nicht bei Troſt? 
Alte Marken theurer als neue! Und dazu noch mit 
Mühe zu beſchaffen! Die einfachſte und bequemſte Art, 
in Amerika alte Marken zu bekommen, beſteht alſo 
darin, daß man — auf dem Poſtamte neue kauft und 
fie durch irgend einen freundlichen Poſtbeamten ab- 
ſtempeln läßt. Alſo zum Poftamt! „Geben Sie mir 
gefälligſt einen Satz Columbusmarken und einen Satz 
Umſchläge.“ „16 Dollars 34 Cents für die Marken 
und 1 Dollar 23 Cents für die Umſchläge.“ Nach 
deutſchem Gelde ſo ungefähr 75 Mk.! Wie recht hatte 
doch Chriſtian Fürchtegott Müller mit ſeiner Be- 
hauptung, als Amerikaner würde ich ſicherlich keine 
Schwierigkeit haben, ihm die gewünſchten Marken zu 
verſchaffen! 


* [Gin gewaltiges Bauwerk geht jetzt in der 
Nähe von Chemnitz ſeiner Vollendung entgegen, 
nachdem drei Jahre daran gearbeitet worden iſt. Bei 
dem zwei Stunden entfernten Orte Einſiedel wird, um 
die Stadt Chemnitz ausreichend mit Waſſer verſorgen 
iu können, eine Thalſperre ähnlich der bei Nemſcheid 
geſchaffenen hergeſtellt, die jedoch noch mächtigere 


o viel ich weiß, nur wenig Columbusmarken. Die 
— unſerer Geihäftsbriefe ſtammt nämlich aus 
Amerika jelbft, und im innern amerikaniſchen Verkehr 
Bie oft olumbusmarken nur ſelten zur Anwendung. 
ie Poſt verwendet da ihre gewöhnlichen Marken.“ 
Ich fühlte mich nicht entmuthigt, ſondern beſchloß, 
die Sache anders anzufaſſen. Wozu kannte ich denn 
den ausgeieichneten Patentanwalt? Fünfunddreißig 


„Es liegt mir fern, die Freiheit der Wahlen zu be- 
einträchtigen; aber für diejenigen Beamten, welche mit 
der Ausführung meiner Rerierungsakte betraut find 
und deshalb ihres Dienſtes nach dem Disciplinargeſehe 
enthoben werden können, erjtreckt ſich die durch den 
Dienſteid beſchworene Pflicht auf die Vertretung der 
Politik meiner Regierung auch bei den Wahlen. 

Davon iſt jetzt zeine Rede mehr. Wie der 
Landrath v. Bornſtädt in Friedeberg, der Land- 
rath v. Holleuffer in Löwenberg iſt auch der 
Regierungs-Präſident v. Steinmann in Gum- 
binnen öffentlich gegen den Handelsvertrag mit 
Rußland aufgetreten, über den der Reichskanzler 
mit Zuſtimmung des preußiſchen Staats- 
miniſteriums verhandelt. Hoffentlich wird man 
nun allen Beamten dieſelbe Freiheit des öffent- 
lichen Auftretens gewähren und zwar auch den 
Gubaltern- und Unter-Beamten; denn was dem 
einen recht iſt, iſt dem andern billig. 


Die Kandelsgeſchäfte um das Mandat 
werden, ſchreibt die „Lib. Corr.“, namentlich 
ſeitens des „Bundes der Candwirthe“ mit einer 
geradezu frappirenden Offenheit betrieben. Bald 
aus dieſem, bald aus jenem Wahlkreiſe hört 
man, daß der „Bund der Landwirthe“ einen 
eigenen Candidaten aufgeſtellt hat, weil keiner 
der anderen Candidaten ſeinen Anſprüchen ge- 
nügt. Dagegen iſt an ſich gar nichts einzuwenden. 
Einen bedenklichen Charakter erhält der Vorgang 
erſt, wenn ſolche Candidaturen nur den Zweck 
haben, einen der anderen Candidaten kirre zu 
machen. So iſt in Meſeritz-Bomſt gegen den 
bisherigen Mandatsinhaber, den freiconjervativen 
Irhr. v. Unruhe-Bomſt von dem „Bund der 
Landwirthe“ als Gegencandidat Graf zu Dohna 
aufgeſtellt und dadurch Frhr. v. Unruhe veran- 
laßt worden, ſich gegen den Abſchluß eines 
Fandelsvertrags mit Rußland zu erklären. 
(Sollte das wirklich richtig ſein?) Nachdem das 
geſchehen, wird die Candidatur Graf Dohna 
wieder in der Derſenkung verſchwinden. Daß 
die Bewerber um das Mandat in dieſer Weiſe 
vor dem „Bund der Landwirthe“ ſich zurück- 
ziehen, iſt ſehr bedauerlich. Im Wahlkreiſe 
Meſeritz-Bomſt hat die Sache noch eine andere 
bedenkliche Seite; nämlich die, daß durch die 
Kbſplitterung der Wähler, welche die Beſtre⸗ 
bungen des Bundes der Landwirthe bekämpfen, 
das Mandat den Polen in die Kand geſpielt 
werden kann. den en vom „Bunde der 
zandwirthe“ ſcheint das freilich ganz egal zu ſein. 


Zin Erzbiſchof als Helfer der Bimetalliſten. 


Im Augenblick der größten Noth, wo England 
vor dem Entſchluſſe ſteht, in Indien die freie 
Silberprägung zu ſuspendiren, iſt den Bime- 
talliſten ganz unerwarteter Weiſe eine Hilfe ge- 
kommen und zwar aus — Irland. Der Erz- 
biſchof von Dublin hat die Währungsfrage ſtudirt 
‚nd iſt dabei zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
es keine Cöſung der iriſchen Agrarfrage giebt, 
ohne Einführung des Bimetallismus. Natürlich 
hat Kerr v. Kardorff ſich beeilt, dieſe Broſchüre 
des Dubliner Erzbiſchofs in fein geliebtes Deutſch 
zu überſetzen und mit einer Vorrede zu verſehen, 
in der er den iriſchen Kirchenfürſten als leud- 
tendes Vorbild darſtellt, „gegenüber der ſtumpfen 
Gleichgiltigkeit, mit welcher die breiten Maſſen 
des Dolkes die Währungsfrage betrachten, und 
angeſichts der brutalen Unwiſſenheit, welche 
über dieſe Frage auch in den ſogenannten ge⸗ 
bildeten Kreiſen herrſche“. Im Stil einer Wahl- 
rede declamirt Herr v. Kardorff, wer die Sch 
des Dubliner Erzbiſchofs leſe, werde ſich des Ein- 
druckes nicht erwehren können, daß ihr Er- 
ſcheinen auf der von dem Verfaſſer gewonnenen 
Ueberzeugung beruht, daß die troſtloſe Lage 
der iriſchen Landwirthſchaft hauptſächlich auf 
die furchtbaren Wirkungen der Goldwährung 
zurückzuführen ſei und daß die durch die Der- 
allgemeinerung der Goldwährung unmittelbar 
hervorgerufenen Juſtände zu einer ſyſtematiſchen 
Ausplünderung der arbeitenden Klaſſen durch 
das Großkapital, zu einer, wie Nr. Samuel 
Smith gejagt habe, Beſteuerung der Arbeits- 
bienen durch die Drohnen führen müſſe. Darn 
zu urtheilen, ift der Erzbiſchof von Dublin der un- 
maßgeblichen Anſicht, daß der Bimetallismus, 
. h. die Geldverſchlechterung in erfter Linie 
gerade den Arbeitsbienen, d. h. den Arbeitern, zu 
Gute kommen würde, während die Freunde des 
Kerrn v. Kardorff, wie ). B. Graf Mirbach, öffent- 
lich im Reichstage die überſchuldeten, mit unkünd- 
baren Hypotheken belaſteten Großgrundbeſitzer 
als diejenigen bezeichnet haben, die von der Doppel- 
währung eine theilweiſe Entſchuldung zu er- 
warten haben, und die mit kündbaren Hypotheken 
belaftetenGrundbefiter, vor allem die keineren, un⸗ 
bedenklich preisgaben. 

Ob die Schrift des Dubliner Erzbiſchofs der 
bimetalliſtiſchen Propaganda Deutſchlands wieder 
auf die Beine helfen wird, kann man in Ruhe 
abwarten. Kerr v. Kardorff ſpeculirt darauf, daß 
die Leſer die Anwendbarkeit der auf die irifche 
Landfrage bezüglichen Beobachtungen und Schluß 
folgerungen des Herrn Erzbiſchofs auf die deutſche 
Landwirthſchaft ohne weiteres verſtehen werden, 
er ſcheint dabei auf die bezüglich der iriſchen 
Landfrage beſtehende „brutale Unmifjenheit” zu 
ſpeculiren 


Alarmnachrichten aus Abefignien 
bringen die italienifhen Blätter. Die „Riforma” 
meldet, König Menelik habe ſich den Franzoſen 
gänzlich in die Arme geworfen, indem er ihnen 
die Conceſſion zur Errichtung von Telegraphen- 
linien und einer Eiſenbahn von Schoa nach Obok 
verliehen habe. Gleichzeitig erfährt die „Riforma“, 
die Stellung Menelick ſei ernſtlich erſchüttert. 
Man habe eine große Derſchwörung der einfluß⸗ 
reichſten Hofkreiſe entdeckt. Der officiöfe „Mattüno“ 
beſtätigt in einem Briefe aus Karrar ſämmtliche 
Nachrichten der „Riforma” und fügt hinzu, 
Prinz Makonen (derſelbe, welcher ſeiner Zeit 
Italien beſuchte) habe namens des Königs 
Menelik den franzöſiſchen Gouverneur von Obok 
beſucht und die Annäherung an Frannreich 
realiſirt. Italien ſei zweifellos für die Zukunft 
aus der Intereſſenſphäre Abeſſyniens verdrängt. 
Auch der officiöfen „Politiſchen Correſpondenz“ 
wird aus Rom gemeldet, daß König Menelik, 
dank dem Einfluſſe des franzöſiſchen Neiſenden 
Chefneux, die Beſtrebungen der Franzoſen in 
Bezug auf Gebietserwerb in der Umgebung von 
Obok zu fördern ſuche. Er ſoll den FJranzoſen 
die Salinen am Cap Aſſal abgetreten 
haben, und die Franzoſen beabjihtigen, wie es 
heißt, eine Eiſenbahnlinie von der Tadſchura⸗ 
Bai nach dem äthiopiſchen Gebirge und nach dem 
Cap Gibut zu bauen. Die Ueberlaſſung der ge- 
nannten Salinen gelte jedoch als ein Dienft von 
ſehr fragwürdigem Werthe, zunächſt aus dem 
runde, weil dieſe Salinen den Dankales gehören, 


welche dieſen Beſitz gewiß mit bewaffneter Hand 
vertheidigen werden, ferner im Hinblick auf die 
Concurrenz, die den Salinen von Aſſal durch die 
jenigen von aden gemacht wird, wozu noch in 
kurzer Zeit diejenige der Salinen von Maſſaua 
kommen wird. 


—— 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer und der Prinz 
von Italien beſuchten geſtern Nachmittag um 
6 ¼ Uhr das Mauſoleum in Charlottenburg, das 
in allen Theilen erleuchtet war. Bei dieſem Be- 
ſuche hat der Kaiſer ſeinem Gaſte mitgetheilt, daß 
die Aufſtellung der Sarkophage für das verblichene 
Kaiſerpaar bis zum 22. März k. J., dem Geburts- 
tage Kaiſer Wilhelms I., beendigt ſein werde. 


* [Die ſocialdemokratiſche Parteifteuer- 
ſchraube] arbeitet gegenwärtig mit Hochdruck. 
Laut Quittung im „Vorwärts“ ſind während 


des vergangenen Monats (Mai) von den Genoſſen 
des In- und Auslandes in runder Summe nicht 
weniger als 20000 Mk. zu Wahlzwecken auf- 
gebracht und an die Parteikaſſe abgeliefert. 

IBerufsgenoſſenſchaftstag.] Am 27. Juni 

. J. findet in Stuttgart der VII. ordentliche 
Berufsgenoſſenſchaftstag des Derbandes der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſtatt. Seitens 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Berbandes 
iſt dafür folgende Tagesordnung aufgeſtellt 
worden: 1) Bericht des Vorſitzenden. 2) Kaſſen- 
bericht, Zeſtſetzung der Jahresbeiträge, Genehmigung 
des Voranſchlags pro 18 3) Neuwahl des Aus- 
ſchuſſes. 4) Abänderung der Geſchäftsordnung. 
5) Ausarbeitung von Normal-Unfallverhütungs- 
vorſchriften. 6) Uebernahme des Heilverfahrens 
durch die Berufsgenoſſenſchaften in Gemäßheit der 
Novelle zum Krantenverſicherungsgeſetz. 7) Un- 
zuträglichkeiten bei der Verſicherung von Regie- 
bauarbeiten. 8) Erſte Silfeleiſtung bei Unfällen. 
9) Arbeitsvermittelung für invalide Arbeiter. 
10) Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz. 11) Be- 
ſtimmung über Zeit und Ort für den nächſten 
ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag. 

An feſtlichen Deranſtaltungen find in Ausſicht 
genommen: Am 26. Juni Abends: Geſellige Ber- 
einigung im Stadtgarten. Am 27. Juni: Zejt- 
mahl im Hotel Marquard; Abends: Beſuch des 
Liederhalle-Gartens in Folge einer Einladung des 
Stuttgarter Liederkranzes. Am 28. Juni: Aus- 
flug in die Umgegend Stuftgarts und Abends 
geſellige Bereinigung auf der Gilberburg. der 
Beſuch der ſo reizvollen Umgegend Stuttgarts 
wird den Theilnehmern am Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tage gewiß eine ſehr genußreiche Erholung bieten. 

* [Aus den Domaninimineralbrunnen] Nieder- 
ſelters, Fachingen, Ems, Langenſchwalbach, Meil- 
bach und Geilnau hat Preußen im Jahre 1891/92 
eine Iſteinnahme von 1,5 Millionen gehabt. Nach 
Abzug der Ausgaben verblieb dem Staate aus 
dieſen Mineralbrunnen eine Reineinnahme von 
nahezu Ye Million. 

* [Eine Abjage an den Bund der Land- 
wirthe.] Die Rede des bairiſchen Thronfolgers 
Prinzen Ludwig in der landwirihſchaftlichen 
Wanderverſammlung wird, wie man der „Freiſ. 
Ztg.“ mittheilt, allſeitig als eine beſtimmte Ab- 
ſage an den Bund der Landwirthe ausgelegt. 
Dieſe Abſage iſt noch verſchärft worden durch die 
Worte, welche Prinz Ludwig bei dem Banket in 


Ludwig jagte: 3 
510 Herr at ern feiner . 
r, das onders er 
haft 3 Ich verwalte ja auch jeit 18 Jahren * 4 


9 
Gut in eigener Regie, und wenn mi 


jet it, kann man nicht mehr von einem Stand als 
ſolchen reden. Sie gehen in einander über. Die 
Verbindung der Induftrie mit der Landwirthſchaft 
iſt unbedingt nothwendig. Dieſe Verbindung iſt auch 
dem kleinen Landwirthe möglich zu bewerkſtelligen 
durch Bereinigung der kleinen Landwirthe unter ſich 
auf dem Wege der Genoſſenſchaften u. j. w. Baiern 
kann in diejer? Kinſicht manchen Fortſchritt auf- 
weiſen. Es wird viel von einem Gegenjat zwiſchen 
Induſtrie und Landwirthſchaft geſprochen. Es wird 
die Einführung von Zöllen 0 fe Nun iſt es ja 
gut, wenn der einzelne Stand für ſeine Producte mit 
Zöllen geſchützt zu ſein verlangt. Aber es iſt unſere 
Aufgabe, die Mittel zu finden, wie Jeder beftehen 
kann Keiner zu kurz kommt! Es iſt ein Aus- 
gleich zu ſuchen und zu finden. Es dürfen nicht Stände, 
nicht das Land begünftigt werden, ſondern es muß das 
Wohl der Allgemeinheit hochgehalten werden! (Lebh. 
Beifall.) So trinke ich denn auf alle Stände und alle 
Stände find vertreten in dem deutſchen Reich! (En- 
thuſiaſtiſcher, langanhaltender Beifall und ſtürmiſche 


Kochrufe.) 

ee 9. Juni. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſton des Staatsanwaltes wegen Ein- 
ſtellung des Derfahrens gegen den Redacteur, 
früheren Reichstagsabgeordneten Kunert (Breslau), 
welches vom Landgericht Breslau am 15. Sept. 
1892 in der Strafſache wegen Veröffentlichung der 
ſchleſiſchen Marſeillaiſe eingeleitet war. In den 
Gründen heißt es, das Landgericht Berlin habe 
mit Recht Derjährung angenommen, entſprechend 
der Reichsgerichtsentjcheidung vom 24. Juni 1892, 

Schweiz. 

Bern, 9. Juni. Die internationale techniſche 
Eiſenbahn-Conferenz beendigte heute die Be- 
rathungen über alle Gegenſtände derſelben, aus- 
genommen über die Frage des Dynamitiransportes 
wurde Einigkeit erzielt. Montag findet die Unter- 
zeichnung des Schlußprotokolls ſtatt. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Der Senat nahm den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Organiſation der 
colonialen Armee in der von der Kammer ge- 
nehmigten Jaſſung an. Der Geſetzentwurf beſagt, 
daß die Colonialtruppen aus Freiwilligen rekrutirt 
werden ſollen. . 

Paris, 9. Juni. In Folge Mittheilung der 
engliſchen Regierung, daß bei der Vermählung 
des Herzogs von York nur die verwandten 
Köfe durch außerordentliche Botſchafter vertreten 
ſein würden, wurde von der Entſendung des 
Generals Galliffet abgeſehen. (W. T.) 


Rußland. 

D In Charkow haben abermals eine Reihe 
politiſcher Verhaftungen ftattgefunden. Die Der- 
hafteten, unter denen ſich mehrere Aerzte, Be- 
amte u. ſ. w. befinden — auch ein Univerfitäts- 
lehrer iſt in Unterſuchungshaft genommen worden 
— find beſchuldigt, verbotene Bücher aus Galizien 
bezogen und verbreitet zu haben. 


Zur Wahlbewegung. 


Berlin, 10. Juni. (Telegramm.) Die Con- 
ſervativen in Freiburg in Baden wählen ſofort 
Liebermann von Sonnenberg. 

» Im Wahlkreiſe Jena-Neuſtadt hat der 
bisherige Vertreter deſſelben im Reichstage, 


J mannſchaft folgender Erlaß 
1 e Apritheft 


"Frankrein gehenden Waarenſen 


Wiſſer, an vielen Orten unter großem Beifall 
Wahlreden gehalten. Einen eigenartigen Verlauf 
nahm dagegen die Verſammlung in Blankenhann. 
Als der vom Comité vorgeſchlagene Vorſitzende 
nicht allgemein gewünſcht wurde, nahm der nach 
feiner Erklärung zur Ueberwachung der Ver- 
ſammlung anweſende Bürgermeiſter von Blanken- 
hayn die Geſchäftsleitung in die Hand. Schließ- 
lich übernahm ein Herr Lüge, der ſchon in der 
Berfammlung des „Bundes der Landwirthe“ in 
Weimar ſich hervorgethan, den Vorſitz, indem er 
mit einem Knüppel dreimal heftig auf den Tiſch 
ſchlug. Da der Vorſitzende aber den Candidaten 
bei ſeiner Rede in parteiifcher Weiſe unterbrach, 
verließ Herr Wiſſer die Verſammlung, der auf 
der Straße dafür beſchimpft wurde, daß er für 
die Militärvorlage geſtimmt habe. Vor dem 
Gaſthof, in welchem ſich das Geſpann des Herrn 
Wiſſer befand, wurde ein ſo großer Unfug mit 
Schwärmern und „Fröſchen“, ſowie ein der- 
artiger Lärm verurſacht, daß die Pferde des 
Wiſſer'ſchen Wagens ſcheu wurden. Um die 
Ordnung auf der Straße aufrecht zu erhalten, 
war weder Bürgermeiſter noch Polizei anweſend. 
München, 8. Juni. Der Wahlaufruf für die 
CTandidaten der vereinigten liberalen Parteien 
in München J und II, Herren Wilh. Burkhard, 
kgl. bayr. Regierungs-Rath, und Joſ. Sedlmayr, 
Candwirth und Gutsbeſitzer, dringt bei Berathung 
der für die zur Sicherheit des Reichs unerläßlichen 
Derſtärkung der Wehrkraft auf gleichzeitige 
Feſtſetzung der Beſchaffung der nöthigen Mittel 
unter Schonung des nationalen Wohlſtands, ohne 
Bevorzugung einzelner Stände und ohne Er- 
ſchwerung der Lage der Minderbemittelten. Beide 
Candidaten werden eintreten für eine vollkom- 
menere Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, 
geſetzliche Feftlegung der zweijährigen Dienſtzeit ꝛc. 
. Ad Ui Danzig, 10. Zuni. Aab. 2. 
Weiterausſichten für Sonntag, 11, Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, wärmer. 


* (Die Frau Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie] 
von Oeſterreich war heute bis Mittag noch nicht 
hier eingeteofjen. Man erwartet fie jetzt mit dem 
Abendzuge von Berlin. 

*I Inſpection.] der Commandeur der 
86. Diviſion, Herr Beneral-Lieutenant v. Heiſter, 
und der Commandeur der 36. Cavallerie-Brigade, 
Kerr General-Major Graf Wartensleben, waren 
geftern nach Stolp gereift, wo fie das Yufaren- 
Regiment Fürſt Blücher beſichtigten. Morgen 
Abend begiebt ſich zu gleichem Zweck der Corps- 
Commandeur Herr General Lentze nach Stolp, 
vor dem am Montag Regimentsbeſichtigung jtatt- 


findet. 

* [Privilegium.] Dem Kreiſe Neuſtadt iſt 
durch königliche Derordnung für den Bau der 
Chauſſee von Neuſtadt über Schönwalde nach 
Kölln und von Schönwalde nach Lebno das Ent- 
eignungsrecht für die zu dieſen Chauſſeen er- 
forderlichen Brundftüce, ſowie gegen Uebernahme 
der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der 
Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſee- 
geldes verliehen worden. 

* IuUrſprungszeugniß.] Bon dem ren 
Handelsminiſter ift dem Borfteheramte der Kauf- 
i des beutfchen Handels 
25 - 
. 220) find die aus Anlaß des 
treiterife frantöfifchen Zollkrieges von der fran- 
Zollverwaltung aufgeftellten Bedingungen mit- 
worden, denen die durch die Schweiz nach 
dungen entſprechen 
in Frankreich zu den Zollſätzen des 


müſſen, um 
zugelaſſen zu werden. Nach den von 


Minimaltarifs 


der franzöſiſchen Regierung neuerdings getroffenen Be- 


ſtimmungen iſt hierin inſofern eine Aenderung ein- 
getreten, als nunmehr an Stelle der für Stückgüter 
vorgeſchriebenen Plombirung Urſprungszeugniſſe treten 
können, welche von diesſeitigen Zollämtern oder Orts- 
3 oder von ſchweizeriſchen Zollagenten aus- 
g t find, während unmittelbare Wagenladungen 
nach wie vor plombirt werden müſſen; indeſſen iſt in 
dieſer Hinficht die Plombirung nicht nur der diesſeitigen 
Zollämter und Eiſenbahnſtationen, ſondern auch der 
ſchweizeriſchen Eingangszollſtellen zuläſſig. 

* (Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute ein Waſſerſtand von 3.96 Meter (geſtern 
3.35) telegraphiſch gemeldet. 

IlKochſeeſiſcherei.] Aus dem Regierungs- 
bezirk Danzig wird dem amtlichen „Gtaat-An- 
zeiger“ berichtet: 

„Eine erfreuliche Erſcheinung iſt die Hebung des 

Wohlſtandes der Siſcherei treibenden Bevölkerung. 
Während im Februar wegen des ſtarken Eiſes und 
vielen Schnees die Zifcherei mit Ausnahne des Aal- 
ſtechens nicht betrieben werden konnte, eröffneten ſich 
mit der etwa Mitte März beginnenden Frühjahrs- 
Hochſeefiſcherei für die Ziſcher reiche Erwerbsquellen. 
Ju letzterer hatte Weſtpreußen diesmal 90 Kutter 
(gegenüber 51 des Vorjahres) entſendet. Die Zreibneh;- 
ſiſcherei begann am 14. März und konnte Ende April 
als beendet betrachtet werden. Im Hafen Kela, der 
feit dieſem Frühjahr in Benutzung iſt, bildete ſich ein 
Markt- und Stapelplatz für Lachſe. Es gelangten 
etwa bis 4500 Eir. ne dort zum Berkauf, 
welche einen Preis von ca. 250 Mh. erzielten. An 
dieſem Ergebniß participiren mit etwa 70 Procent die 
weſtpreußiſchen Kochſeeſiſcher. Im Durchſchnitt hat 
während der Zangperiode jeder Kutter die An- 
ſchaffungskoſten von Boot und Netzen voll eingebracht. 
Mehrfach wurden überaus günſtige Fänge gemacht, jo 
ingen Hochſeeſiſcher des Kreiſes Putzig verſchiedentlich 
h einer Nacht für über 1000 Mk. Lade, in einem 
Falle ſogar für 4000 Mh. Den ſonſt jo armen und 
verſchuldeten Ziſchern iſt durch die Kochfeeſiſcherei ein 
reicher Segen ins Haus gekommen, und in Solge der 
Wohltgat der zinsfreien Reichsdarlehne zur Kochſee⸗ 
fiſcherei 22 das Fiſchereigewerbe wieder neu und 
kräftig auf.“ 

* (Gonfervative Mählerverſammlung. ] Geſtern 
Abend fand im Schützenhauſe die unter der Firma 
„Allgemeines deutſch- nationales Wahl- Comité“ von 
den Conſervativen einberufene Wahlverſammlung unter 
dem Vorſitz des Herrn Derwaltungsgerichts-Directors 
Döhring ſtatt. Dieſelbe war zahlreich beſucht, da 
eine große Zahl Arbeiter aus den — königlichen 
Werkſtätten mit ihren Meiſtern anweſend war. (Wie 
von ſolchen Derſammlungstheilnehmern erzählt wurde, 
waren die Arbeiter von ihren Vorgeſetzten zum Beſuch 
der Verſammlung beſonders animirt worden.) Nach 
einem vom Vorſitzenden ausgebrachten Hoch auf den 
Kaiſer ergriff Herr Regierungsrath Delbrück das 
Wort, um zunächſt die Annahme der Militärvorlage 
als dringend erforderlich für die Wehrhaftigkeit des 
Vaterlandes hinzuſtellen. Auf die Deckungsfrage er- 
klärte Redner ſchon deshalb nicht näher eingehen zu 
brauchen, weil die wirthſchaftlichen Vortheile der von 
der Regierung zunähft auf 5 Jahre acceptirten zwei- 
jährigen Dienſtzeit f den Fall der Annahme der 
Militärvorlage von jo eminenter wirthſchaftlicher Be- 
deutung und ſo großen Vortheilen, ſei daß man über die 
Koſten nicht weiter zu ſtreiten brauche. rr Rickert habe 
ja ſchon geſagt, zur Deckung der Koſten dürften die 
armen Leute nicht herangezogen werden. In dieſem 
Punkte ſeien die Parteien einig (7); eine Börjenfteuer, 
eine Lugusfteuer ic. würden dazu Mittel genug bieten. 
Die Regierung könne die zweijährige Dienſtzeit zunächſt 
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nur deshalb auf 5 Jahre bewilligen, weil ja nach dieſer 
Zeit ein Reichstag kommen könne, der zwar die 
zweijährige Dienſtzeit, nicht aber die dabei unbedingt 
. Keeresverſtärzung würde bewilligen 
wollen. Redner kam nun auf die Candidatenfrage zu 
ſprechen und befürwortete die Candidatur des Herrn 
v. Ernſthauſen, der durch eine Kur verhindert fei, ſelber 
zu erſcheinen. Es ſei den conſervativen Wählern nicht 
möglich geweſen, gleich im erſten Wahlgange Herrn 
Rickert ihre Stimme zu geben, weil fie ihm ein glattes 
Bertrauensvotum 1 ertheilen könnten. Kerr R. 
habe ſich zwar von Richter getrennt, aber er habe 
nach dieſer Trennung (Die Trennung hat bekanntlich 
umgekehrt nach der Abſtimmung ige ns D. N. 
nicht den „Muth der Conſeguenz“ gehabt, nun au 
für den Antrag Huene zu ſtimmen. Auch jetzt habe er 
ſich nach der Anſicht des Redners nicht beftimmt genug 
geäußert, er habe nur geſagt, daß er einen Conflict 
mit ber Regierung zu vermeiden wünſche. err 
Rickert habe erklärt, er nehme ein imperatives Man- 
dat nicht an. Herrn Ricerts politiſche Stellung er⸗ 
ſcheint dem Redner „ſchwankend“. Redner wiederholt 
nun die bereits in einer früheren Verſammlung im 
Bildungsvereinshauſe gegen Kerrn Rickert erhobenen 
Vorwürfe, welche darin gipfelten, daß er jwiſchen 
Bennigſen und Richter geſchwankt, Bennigſen früher 
nahe geſtanden habe, dann nach links gerutſcht fei. 
Eine in Danzig übrigens auch früher von 
8 re gern 5 IE recht und von 
rn Kichkert on wiederholt re draſtiſch be- 
leuchtete Behauptung, über welche der — Besaee 
im eigenen Lager doch ſehr viel intereſſantere 
und überraſchungsreichere Studien hätte machen 
können. D. Red.). Kerr Richert wolle ſich jetzt noch 
nicht auf eine beſtimmte Ziffer feſtbinden laſſen, da 
fi möglicher Weiſe die Derhältniſſe ändern könnten. 
Dieſe Möglichkeit erſcheine ihm jedoch ausgeſchloſſen, 
denn die Regierung könne nicht daran denken, ihre 
Forderungen noch weiter herabzumindern. Der Bor- 
behalt des Herrn Rickert könne ſich daher nur auf 
eine Aenderung der Perſon des Reichskanzlers be- 
ziehen () und damit zeige Herr Rickert, daß er noch 
heute auf dem Boden der Conflictszeit ſtehe. — 
Nachdem darauf der Vorſitzende diejenigen, welche für 
Herrn v. Ernſthauſen ſtimmen wollten, erſucht hatte, 
ihre Stimmzettel, wenn irgend möglich, vor 2 Uhr 
Mittags abzugeben, ſprachen Herr Regierungsrat 
Diener im Sinne des erſten Referenten und darau 
der Socialdemokrat Herr Fiebig, deſſen Ausführungen 
Herr Regierungsrath Delbrück bekämpfte. Zum Schluß 
ergriff Kerr Major Engel das Wort, welcher in Be- 
treff der Dechungsfrage bemerkte, daß die Koſten der 
Militärvorlage ja nur eine Mark pro Kopf im Jahre 
betrügen. Das wäre doch wahrhaftig eine Kleinigkeit, 
die auch ſchließlich noch der Kermſte tragen könne. 
Um die 9 Pfennige den Monat zu erübrigen, brauche 
er ja im Monat nur eine Flaſche Bier weniger zu 
trinken. Dazu werde jeder gern bereit ſein. 
* Perſonalien bei der Jußtiz.] Der Gerichts- 
Aſſeſſor v. Drygalski in Tilſit ift zum Staatsanwalt 
daſelbſt, der Gerichts-Aſſeſſor Schmidt in Schneide- 
mühl zum Staatsanwalt in Oſtrowo, die Gerichts- 
Aſſeſſoren Roſenſtock in Allenſtein und Ghmonhe 
in Thorn zu Amtsrichtern in Ortelsburg, der Gerichts 
Aſſeſſor Glaß in Braunsberg zum 2 in 
Willenberg, der Gerichts-Aſſeſſor NMeckbach in Soldau 
zum Amtsrichter in Paſſenheim, der Gerichts-Aſſeſſor 
Lie in Elbing zum Amtsrichter in Marienburg, der 
Gerichts-Aſſeſſor Giefe in Goſtun zum Amtsrichter in 
Adelnau ernannt worden. 
* [Neue Frachtbriefformulare.] Mit dem 30. d. M. 
läuft die vom Bundesrath für die Weiterverwendung 
der bisherigen Frachtbriefformulare feſtgeſetzte Friſt 
ab. Es wird deshalb wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß vom 1. Juli d. J. an unbedingt nur noch 
die durch die Derkehrsordnung vorgeſchriebenen neuen 
Frachtbriefformulare angenommen werden. 
* [Johannis- Bolksfeſt.] Die Johannisfeſt-Com - 
miſſſon wird in einem am Freitag, den 16. d. M., 
Nachmittags 4½ Uhr, auf der Wieſe im e 
anftehenden Termine die Berechtigung, bei dem 
23. Juni cr. ebendaſelbſt ſtattfindenden Johannis⸗ 
Volksfeſte Buden, Zelte und Tiſche zum Verkauf von 
Eßwaaren und Getränken aufzuſtellen, im Wege des 
Meiſtgebots vergeben. 
* [Armen-Unterftlügungs-Berein.] Der hieſige 
Armen-Unterſtützungs-Berein hielt am Freitag Abend 
feine monatliche Comite-Sitzung ab. Es waren 899 
Unterſtützungsgeſuche eingegangen, von denen 35 abge- 
lehnt, 864 genehmigt wurden. Es gelangten an 
Lebensmitteln pro Juni zur Bewilligung 4036 Brode, 
343 Portionen Kaffee und Cichorien, und 2378 Por- 
tionen Mehl. An Kleidungsſtüchen wurden 2 Paar 
Knabenhoſen, 1 Knabenjacke und 6 Paar Kolzpantoffel 


bewilligt. 
* [Einbruch] 3 früh gelang es, die Arbeiter 
Joſeph J., Paul L., Emil S. und Arthur P. feit- 
. nachdem dieſelben kurz vorher auf dem 

ahnhofe Neuſchottland den Billetſchalter, in welchem 
fie jedoch nichts vorfanden, erbrochen hatten In Kl. 
Hammer verübten die Genannten zwei Einbrüche und 
ſtahlen dabei eine goldene und eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, 5 Mark baares Geld und verſchiedene andere 
Gegenſtände. 

Polizeibericht vom 10. Juni.] Derhaftet: 10 Per- 
onen, darunter 4 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Dieb- 
ahls, 1 Drechsler wegen Sachbeſchädigung. — Ge- 
unden: 6 Blätter aus einem Conto buche, 1 Halstuch; 
abzuholen im Fundbureau der könial. Polizei-Direction. 
— Verloren: Quittungskarte Schidowski, 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 1 Herrenuhr mit Kette und Me- 
daillon, 1 Portemonnaie mit 3 Mk. 31 Pf., 1 Befinde- 
Dienſtbuch und Quittungskarte Marohn; abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

88 Neuſtadt, 9. Juni. Nach uns zugegangenen 
Nachrichten vertheilt das „deutſche Wahl- 
Comité“ im Carthauſer Kreiſe zu Gunſten des 
Kerrn Major a. d. Röhrig-Wyſchetzin Wahl- 
aufrufe in polniſcher Sprache; eine hübſche 
Illuſtration zu dem „deutſch- nationalen“ Candi- 
daten. Es wird ferner berichtet, daß in Mirchau 
dieſe Wahlaufrufe vom Amtsdiener in voller 
Uniform vertheilt worden ſind. — In Zuckau 
findet am Wahltage Jahrmarkt ſtatt; es iſt noch 
nicht bekannt geworden, daß die Behörde den- 
ſelben verlegen wird. — Den Liberalen ift nun 
für die Stadt Putzig thatſächlich der Mund 
verſchloſſen, die Säle ſind durch alle möglichen 
Einſchüchterungen zur Abhaltung von liberalen 
Derjammlungen abgetrieben worden. Eine Be- 
ſchwerde bei dem Miniſter wird wohl Abhilfe 
bringen, leider kommt dieſelbe aber für diesmal 
u jpät. 
- bab 9. Juni. Am 8. d. Mts. iſt der Ritter - 
guisbefiker Kerr Hermann Jochheim auf Kolkau 
hiefigen Kreiſes nach längerem Leiden im 77. Lebens- 
jahre aus dem Leben geſchieden. Früher in Hamburg 
anfällig, erſtand er anfangs der ſechsziger Jahre das 
ausgedehnte Gut Kolkau, welches er durch zweck- 
mäßige Verbeſſerungen ſehr gehoben und in Cultur 
gebracht hat. Als Kreistagsabgeordneter, Amtsvor- 
ſteher und Standesbeamter hat er dem Kreiſe an- 
erkennenswerthe Dienſte geleiſtet. Sein biederer 
Charakter, ſeine Wahrhaftigkeit, ſein uneigennütziges, 
a a Weſen fihern ihm ein dauerndes An- 
enken. 
Wr. Putzig, 9. Juni. Unſere öffentlichen, ſowie auch 
mehrere Privathäuser zeigten heute Flaggenſchmuck; 
derſelbe galt dem Herrn Regierungspräfidenten von 
Holwede, welcher den Kreis Puhig durch feinen Be- 
Bd beehrte, indem er um 11½ Uhr von Rheda über 
reſin und Nutzau kommend, hier eintraf, die beiden 
Kirchen, Schulen, Hafenanlagen beſuchte, ſich die ſtädti⸗ 
— Corporationen, Vertreter der Kreisbehörde vor⸗ 
tellen ließ und um 2 Uhr die Weiterfahrt über Klanin 
und Zarnowitz nach Neuſtadt antrat. 


— 


L. Carthaus, 9. Juni. Der hiefige 68 Mitglieder | Mufter der Nachbarwehren, ſowie der Annauf von 
— 11 Offniere) zählende Ariegerverein hat in | ſogenannten „Signalhuppen“ beſchloſſen. 
—.— ro ggg ri seffor Keller. Re 4885 Thorn, 10. Juni. (Privattelegramm.) Beim 
wã ie Herren: Regierungsaſſe „Rechts- 
— Dobloci, Caſtellan Bieber, Lehrer Lühom, | Feltlegen von Traften find geſtern drei Arbeiter 
Alempnermeifter Krüger, Zimmermeiſter Teuber und | (Familienväter) in Folge Umkippen eines Kahnes 
Regiftrator Borſt. — Das im hieſigen Kreiſe belegene ertrunken. 
250 Norge große D 1 car re * Zür den Wahlkreis Neuſtettin ift von national- 
1 31900. Pil. in am Belit, der Seihmifter liberaler Seite Rechtsanwalt Dr. Raatz in Berlin als 
— hi aus Mirchau übergegangen Candidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt. 
> Berent, 9. Juni. Heute Nachmittag traf hier der * In Stelle des zum Provinzial-Steuerdirector der 
5 3 Kulm, Kerr Dr. Redner, ein und nahm Bea Weſtfalen ernannten Ober- und Geheimen 
uno] d er Dr. Schwanitz Quartier; er begiebt egierungsraths Rikmann iſt nach der „K. H. J.“ der 
BE een 3 — a ow. — Die geſtrige | Ober-Re hr al Senden von Köln nach Königs- 
; ; t worden. 
Generalverfammlung der hieſigen Schützengilde be- | berg verieh j 
(op, as Sesähree Sopani-freisälehen Dienstag, | „4 Plan, 9 Sn, nen dener 
a te 2 5 os dem Besitzer Froeſe in | und Schulviſation getroffen. Der nach dem Bahn- 
War ön f = Grundftüc 3 Hufen 4 Morgen hof zu belegene Stadttheii iſt mit Laubgewinden, 
ge . freihändigem Verkauf mit vollem | Wimpeln und Fahnen 1 decorirt. Die aus 
dum, groß, it an foang1 000 Mi. in den Beſih des | 14 Mitgliedern beftehende Bifitations-Commiffion mit 
eee an di dem General - Superintendenten Pötz an der Spitze, 
Herrn Neufeld in Prangenau übergegangen. — In der wird heute Nachmittag eintreffen. — Das bei Schſchau 
heutigen Generalverſammlung des Fandwerhervereine, in Elbing neu erbaute Torpedoboot „S 67%, mit 
de Hand iedergemält Ge geren Scimmelgfennig, weichem der Naifer jüngft in Danzig eine Fahrt nach 
orſtan 2 . ’ 
der die Wiederwahl nicht annahm, wurde err Bürger- pro befa ae machte heute eine forcirte 
meifter Wieſe zum ſtellvertretenden Vorſigenden ge⸗ A 9. Juni Der conſervative Commerzien- 
wählt. 1 . h 
i 1 9; 1 rath Pietſch, der es gewagt hat, gegen den Agrarier 
F. Peiplin, 9. Juni. Wache gr: ne Schlick bie Nied Candidatur anzunehmen, und der 
e 5 Red 2 verſprach, für den Kandelsvertrag mit Rußland zu 
ene eee . in zur {rot Dante ſtimmen wurde, wie dem „B. Tagebl.“ telegraphirt 
ſeine dritte A. er S wührk 1 a wird, aus der confervativen Partei ausgeſchloſſen. 
2 1 unädhſt nach Büt W z (In einer Erklärung des Vorſtandes des conſervativen 
bie einen Ver a „ Wahlvereins, welche wir ſoeben im „Mem. Dampfb.““ 
dann die Kirchſpiele Ugoscz, —— Bruß und leſen, wird das Verhalten des Herrn Pietſch pathetiſch 
N — Heute * endlich 5 Ban Zeit 155 — a 05 der conſervativen Partei be- 
recht erquichender Regen gefallen. e anhaltende a : 
Dürre, 97 — mit den eine Zeit lang auftretenden bh i ne An 5 e 31g. 
Nachtfröſten hat den Kartoffel-, Bohnen- und Kleefeldern n Fe ie rina in en » 2, 
beſonders auf hochgelegenen und ungeſchützten Stellen 500 e e * 12 
— 2 3 7 Petersburg beſtimmt, durch ein hieliges Speditions- 
at unter dieſe . — 5 5 a 
Zimmermann Wozniacki aus Rojenthal bei Pelplin iſt ar bear dem Landwege hier über die Grenze nach 
bon ER a 5 ge . Cchneidemübt, 8. Juni. Der Inſpector des Gutes 
er pr 1 9. ER * 16. Juni wird in | Schneidemühler Kammer, Kerr Knapp, hat geſtern 
N 2 5 if ten Ort 5 Abend bei einem Patrouillenritte auf Kammer'ſchem 
— Wegen . * ö Gebiete von einer ſich verborgen 1 Perſon 
: reg ilfſtelleni ib Choinacki-B einen Schuß erhalten. Das Pferd, des Reiters entledigt, 
en wish er Meuen Poflagentur werden Würde auf det Saftromer Chauffee aufgegriffen, der 
238 ZERHln, 1 und 3dung, bisher | ſchwer verwundete Inſpector heute Vormittag dem 
u Swaroſchin gehörig, zugetheilt. : 25 
; en 9. Sun. Buch den vor längerer * [Ein Landrath als „Ruheſtörer“.] Nach dem 
eit erfolgten Fortzug des früheren Stadtverordneten 1 7 f 
ann 1 tee En er für 1 Ber f. in Filehne, als der Candidat Rechtsanwalt 
täbtifche Vertretung wichtige Neuwahlen nöthig, welche x . \ 
e | Hör, der Dr. Dögpe eruhte Ben deren, Ic jum 
un abtverorbneten wurde He ? 
> ar g 1 1 6 Worte zu melden. Man dürfe doch von einem Ber- 
— d. 3. Be r treter des Kreiſes erwarten, daß 2 den Kreiseinſaſſen 
wählten noch Herrn Poftfeeretär Teichert zum Mit. | mit gutem Beiſpiel vorangehe, wie man den politiſchen 
i ldeputation und St. i Anſtand auch in einer Derſammlung der gegneriſchen 
— — ne; tabtverordneten- | Partei wahren müſſe. Da der Herr Landrath v. Boddien 
vorſteher Kaufmann Gottihemshi zum Mitgliede des auch weiterhin die Verſammlung zu ſtören verſuchte 
Loge bel 6 ur „%% — fo machte der Vorſitzende von feinem Kausrecht Ge. 
ogat bei Koppenbruch ertran ag der | 
Bahnarbeiter 8. von dort. Derſelbe verstand den brauch und wies den Herrn Landrath v. Boddien aus 
zer eg nicht zu] der Kreisſchulinſpector Kerr Kritzinger und Genoſſen 
r ſere ſtädtiſchen Behörd vom Bunde der Landwirthe, ein Häuflein von etwa 
r Mt Men Behörden 10 Perfonen, den Saal. Nach feiner Entfernung er- 
n n ſchien, wie das oben genannte latt weiter berichtet 
— er — A der Landrath nochmals im Saal, um an den die Ver- 
we 2 9 ee se ſammlung überwachenden Bürgermeiſter das Verlangen 
4½ Uhr zunächſt in dem ſeit Einführung der Städte⸗ 7 ſtellen, er a dieſelbe auflöſen. Draußen im Garten 
ordnung für u. . Saale in — 
gebäudes un egaben dann in geſchloſſenem - . \ ; 
Zuge nach dem neuerbauten Kathhauſe. Nachdem die Genehmigung nicht ertheilt ſei. Der Bürgermeiſter 


Dundee, 7. Juni. Einer der vier Walfiſchfahrer, 
die von Dundee aus nach dem Antarktiſchen Ocean 
geſandt waren, um neue Walfifhgründe zu erfpähen, 
iſt in Dundee angekommen und berichtet darüber: Ob- 
gleich viele Walfiſche geſehen wurden, fo waren fie 
doch nicht von der Art der Barten (Fifchbein) tragenden 
Sorte, die einzig und allein für den Handel als ſehr 
werthvoll gilt. Der Zwechk iſt deshalb als verfehlt zu 
betrachten, dagegen wurde ein reicher Fang von be- 
ſonders großen, zum Theil über zwölf Fuß langen 
Seehunden (Seals) gemacht. Anfangs September ver- 
ließen die vier Schiffe „Balaena““, „Polar Star‘, 
„Diana“ und „Active“ zuſammen die ſchottiſche Küſte 
und nur der erſte Dampfer iſt bis jetzt zurückgekehrt. 
Er brachte 5300 große Seehunde, die ungefähr 180 
Tons Oel ergeben und deren Felle (sealskins) ſehr 
werthvoll ſind, außerdem eine große Anzahl Pinguins. 
Einer ausführlichen Beſchreibung dieſer antarktifchen 
Expedition wird ſich der Schiffsarzt unterziehen. 


Literariſches. 

O Die Direction des Marine-Bildungsweſens hat 
ſoeben einen Leitfaden für den Unterricht in der 
Navigation (Verlag der königlichen Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) ausarbeiten 
laſſen, der über ſeinen nächſten Zweck, dem Unterrichte 
für die deutſchen Geecadetten und als Kilfsbuch für 
jüngere Marineoffiziere zu dienen, hinaus auch allen 
deufſchen Seefahrern von Nutzen fein wird. Die hierzu 
wichtigſten Kenntniſſe werden in drei Theilen vorge- 
tragen, deren erſter und zweiter die Anforderungen zur 
Seecadetten- und erſten Geeoffizier-Prüfung behandelt, 
während der dritte Theil die Anforderungen der See- 
offizier- Berufsprüfung darlegt. Die zahlreichen, dem 
Texte beigegebenen Abbildungen erhöhen den Werth 
dieser Theile. Ein Anhang, welcher Muſter für 
nautiſche Berechnungen enthält und auf jede Frage der 
Praxis Antwort giebt, wird in erſter Linie dem 
Navigationsoffizier es erleichtern, ſich in feinen ver- 
antwortungsvollen Dienſt einzuleben. 

© Orthographiſches Wörterbuch der deutſchen 
Sprache mit eiymologiſchen Angaben, kurzen Sach- 
erklärungen und Berbeuifhungen der Fremdwörter 
von Conrad Duden. Nach den neuen amtlichen Regeln, 
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig und 
Wien. Dudens „Orthographiſches Wörterbuch“ ſoll 
eine Richtſchnur geben für die neue Rechtſchreibung in 
Deutſchland und nach den Beſchlüſſen der vom ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundes rath eingeſetzten Conferenz über die 
Orthographie für die deutſche Schweiz 8 auch 
in dieſem Gebiet. Das Werk vereinigt in ſich in vor- 
züglicher Bearbeitung die in den Einzelftaaten Deutſch⸗ 
lands amtlich feſtgeſtellten Satzungen und Regeln zu 
einem überſichtlichen, zuverläſſigen Ganzen. Werthvoll 
find auch die etymologiſche Angaben, kurze Sach- 
erklärungen und Verdeutſchungen der Fremdwörter. 
Die uns vorliegende neue, vierte Auflage des „Ortho- 

raphiſchen — iſt eine vielfach erweiterte: 
ie erhielt einen Zuwachs von etwa 500 Wörtern und 
mehr als 1000 Erklärungen oder ſonſtigen Zuſätzen zu 
den bereits vorhandenen Artikeln. 

* Europäiſche Wanderbilder. Durch das Berner 
Oberland. Bon Friedr. Eberſold. Zürich, Verlag 
der Artiſtiſchen Inſtituts Füßli. — Das vorliegende, 
mit 76 Illuſtrationen und einer Karle verſehene Bändchen 
aus der bekannten Collection enthält die eigenartigen 
Vorzüge und Schönheiten der zahlreichen Re 
anftalten des Berner Oberlandes. Daſſelbe wird jedem 
Beſucher des Berner Oberlandes als Führer gute Dienſte 
leiſten können. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i Berlin, 10. Juni. 
Crs. v. 9. Cr s. v. 9. 


Weizen gatte geute nur kleinen Verkehr bei zremlich 
unveränderten Preiſen. _Bezahlt wurde für inländiſchen 
weiß 772 Gr. 150 M, 783 Gr. 151 M, für polnischen 
um Zranft gutbunt 753 Gr. 124 M, 756 Gr. 125 M, 

ellbunt 769 Gr. M per Tonne. Termine: Juni 
zum freien Verkehr 151 M 


Gd., Juni-Juli tranſit 125½ 
M Br., 125 M Gd., Juli-Kuguſt tranſit 127 M Br., 
126½, M Gd., Sept.-Oktober zum freien Verkehr 156 
M Br., 155½ M. d., Kur) 12812 AM bez., Oktbr.- 


kündigt 50 Tonnen, 5 F 

Roggen. Inländiſcher unverändert, tranfit in trockner 
Waare gefragter. Bezahlt iſt inländiſcher 732, 738, 741 
und 756 Gr. 131 , polniſcher zum Zranjit er Kahn 
723 Gr. 103 M, 735 Gr. 105 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. Termine: Juni-Juli inländiſch 1331 2 M 
Br., 133 M Gd., unterpolniſch 105 M bez., Juli-Auguit 
inländ. 135 M bez., unterpolniſch 106 U bel., Geptbr.- 
Ohtbr. inländ. 138 ½ M Br., 138 M Gd., unterpolniſch 
198% M Br., 108 . Gd., Oktober-November inländ. 
139½ M Br., 139 M Gd., unterpolniſch 109 M Br., 
108 M Gd. Regultrungspreis inländiſch 131 M, unter- 
volniſch 104 M. Gekündigt 136¼ Tonnen, 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 145 M, 
beſetzt 141 U per Tonne bez. — Erbſen inländ. Mittel- 
127 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 45 M 
per 50 Kilogr. bei. — Spiritus contingentirter loco 
56½% M Gd, nicht contingentirter loco 36 M Gd. Junt- 
* 88 M Gd., Juli-Auguſt 36% M Gd., September 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegr. Bericht der „Danziger Ztg.“) 

Berlin, 10. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3614 Stück. Tendenz: Schleppendes Geſchäft; 
etwas Export. Bezahlt wurde für 1. Qualität 52— 
55 M, 2. 47—50 M, 3. 39—45 M. 4 33—37 M 
per 100 % Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 5926 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für 1. Qualität 
54 M, 2. 51—52 U, 3. 47—50 M, per 100 % mit 
20% Zara, Bakonier erzielten — M per 100 % mit 45 
bis 50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1517 Stück. 
Tendenz: Gedrücktes Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 51—56 Pf., 2. Qualität 44—50 Pf., 
3. Qualität 36—43 Pf. per b Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 992 Stüch. 
Tendenz: Mattes Geſchäft, Auftrieb bei weilem nicht 
verkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 39—44 Pf., 
2. Qualität 34—38 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Berlin, 9. Juni. In der heute unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Dr. Koch ſtattgehabten Sitzung des 
Centralausſchuſſes der Reichsbank wurde über den 
Status der Bank berichtet und hierbei hervorgehoben, 
daß trotz des günſtigen Standes des Londoner Geld- 
marktes von einer Discontherabſetzung einſtweilen 
Abſtand zu nehmen iſt angefihts der Quartalswende, 
bei welcher regelmäßig größere Anſprüche an den 
Geldmarkt geftellt werden. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Juni. Wind: OND. 
Angekommen: D. Siedler (SD.), Peters, Sunderland, 
Kohlen. — F. Biſchoff (SD.), Geerdes, Antwerpen, 


chlacke. 

Geſegelt: Ernſt Friedrich, Getzin, Dundee, Holz. — 
— Anton (SD.), Aereboe, Hamburg, Güter. 

. Juni. Wind: NO. 

Angekommen: Cöln (GP.), Harder, Stettin, leer. 

Geſegelt: Henrika, Eckhoff, Sunderland, Holz. — 
Ellida, Johanſſon, Möllerup, Kleie. — Karen, Hanien, 
Nexoe, Kleie. — Blonde (S.), Jahn, London, Güter, 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
9. Juni. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: D. „Neptun“, eg div. Güter, 
F. Krahn, — Karl Brüll, Cabiau, kief. Diel 


a 
ge. g - x erwiderte, daß es feine Sache fei, zu entſcheiden, ob I ! | en, 3. Abra- 
— 232 3 ri — une die Derjammlung aufzulöſen ſei. 3 Gept. Okt. 152,50 188,00 a Ae He 6190 ham. — M. Shauiert. Tilſit, kief. Dielen, Lietz u. Heller, 
eingenommen, ergriff Kerr Stabtver J ˙08 AA 42 Juli. 166,50 Combarden | 33,10 42,50 Pe e ‚ hief. Dielen, Drdre,— D. T. 
Dr. Jacobi das Wort und widmete junächſt den Mit- l | Tal 151.00 182.20 Cred.-Actien | 176.90 176,30 | Bot, Klbing, biv ieſen. F. H. Neinpoh, we Neuß 
bürgern, deren Opferfreudigkeit der Neubau zu ver- * ILandwirthſchaftliche Verſuchsanſtalten.] teum 3 187 189.50 Reimannsfelde, 17000 St. Ziegel, Grams, — C. Mah- 
banken iſt, warme Anerkennungsworte. Nach einem | Während der preußiſche Staat für gewerbliche re 18,30 18 en nF 100.00 99,50 | wann. Di. Eplau- 40 T. Spiritus, S. Blum, — Ad. 
kurzen Rückblich auf die hiſtoriſche Entwickelung der Derfumsanftalten bisher fehr wenig Mittel auf- I Deſtr. Roten | 165,95: 165.85 Wenzel, Saalfeld, 36,5 T. Roggen, 5 T. Weizen, Ordre, 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung warf der Herr Redner gebracht hat, unterſtützt er die landwirthſchaftlichen] Juni... 49,20 49,20] Ruff. Noten 216 80 216,35 ofen, ur u Fa eg Franz 
auch einen Blick in die Zukunft. Eine der wichtigſten | 7; alten jahrlich miterklechlichen S Gept.-Oht. | 48,80 49,60] Marich. kurs 21889 215,80 | Alp, Ariiger, Mioclameh, 86 T. Weiten 10 X. Koga 
Aufgaben, deren Löſung von der finanziellen Lage der erſuchsanſtalten jährlich miterklecklihen Summen. London kurz) 29,495 20,415 Leine” opinie Wloclawen. 83.5 2. en 
Stabtabhängen wird, iftderReubaueinesArankenhaufes, | Der Betrag. welcher nach den neueſten Aus- Juni-Jult. 9770 3750 Kuſiſch 870 2 20,325 | 1127. Weizen, Gieldeinski. — Joel. Aalkomshi, Thorn, 
F/ %%% ᷑ | [I 7 ̃7˙ A 
ätigen Einrichtun n ni = = N 5 2 5 2 2 . uen, — Fr. „Block, 
8 8 cht entziehen | ag geg 23 do. 100, 900 Danz. Priv. T. Weiten. Mir, — Wilh. Arndt. Plock, 127,5 T. Weiſen, 


können. Weiter wird die Anlage geſunder Arbeiter-] worden ift, beläuft ſich auf 109 000 Mark. Faſt 
wohnungen ins Auge zu faſſen ſein, und das um fo | dieſelbe Summe ift zur Beſoldung landwirth⸗ 
25 e . ſchaftlicher Wanderleyrer und Inſtructoren ver- 
Bedeutung hat. Zum Schluſſe richtete Redner an bie ausgabt worden. Die landwirthſchaftlichen Ber- 


Miiglieder des Collegiums die Aufforderung, daß die eine haben in den genannten Jahren Staats- 


— W. Arendt, Plock, 117. T. Roggen, C. M. Beitmann, 
— Otto Wulſch, Plock, 37,5 T. Roggen, 64 T. Weizen, 
Steffens, — Joh. Markowski, 107,5 T. Weizen, G.Can- 
dau, — D. „Alice“, Plock, 23 T. Weizen, 101,5 T. Roggen, 
S. Landau, Danzig. 


47 Contols 197.40 169.20 2 Bewürie 86,00 85,00 
8 1 8 . eimu 5 

38 106.80. 55 Prior. 29 99.2 

90 Mlav. S5. 111.0 111,50 

. 72.80 11.30 


do. 
Oſtwr. Südb. 


ü { . 8 97,20] Stamm.-A. 76,75 76,60 
communale Selbstverwaltung mit allen gejeh- unterſtützungen in Köhe von 266000 Mark er fandbr 9720| Danı, S ef 3 
lichen Mitteln geſchügt werde. Darauf beide halten. ae dr. 57,90 97.50 5% Ten Anl, 94,59; 94 50 br. 2 — en a ee 


Herr mein er die agree Ace 7 if cht 
in ihrem neuen Keim und gab dem Wunſche ermiſchtes. 
Ausdruck, daß Magiſtrat und Stabtverordnete auch * # 
fürderhin gemeinſam arbeiten, denn nur fo können die en an De PR 9 nt 


herantretenden Aufgaben jum Wohle der Stadt gels i 4 i i 
werden. Auf Antrag des Herrn Meißner wurde Dan an a Ran ag Sn 


Theil und den übrigen redactioneilen Inhalt: A. Klein. — für den 
Inſeratentheil Otto Rafemann, jämmtlih in Damıg. 


(Lebensverfiherung.) Die Allgemeine Berforgungs- 
Anftalt zu Karlsruhe hat nach dem jüngſt ausge- 


i . i at na 
e ebenen de für 1892 wieder ſehr günſtige 


Welten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


; a = ein. Der preußiſche Major a. D. aus Oſterode ' — 0 4 eſchäftsergebniſſe. durch einen reinen Zuwachs von 
mit allen gegen 2 Stimmen beſchloſſen, den Magiſtrat | in Budwitz 5 ee me und 725 e rn 2 145 — 881. — Ar Derſicherungen über 18511848 M ſtellte ſich der Ge⸗ 
zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit den Stadtverordneten] ſchon gemeldet, die Eiſenbahn zur Vollendung der Tour ellbunt 745—7998r.133—155,M Br.| 126-151 J ſammtbeſtand Ende 1892 auf 71410 Lebensverſicherungen 
in einer Petition unter Darlegung der fachlichen Ber- nach Wien benuht. Bezüglich der Preife wurde be⸗ unt 7 45788 6r. 128 — 153. H Br. M bez. ber 94804 M Kapital. Die Sterblichkeit blieb 
hältniſſe den Reichskanzler um Abſchluß des Handels- ſchloſfen, daß 5 diejenigen, welche unterwegs den | Tolh . e EU ſchr 3 
vertrages mit Rußland zu bitten. Die hieſige Kauf- Marsch aufgegeben haben, die bronzene Medaille als] erdinär 713—8660r.123—146 ſchuß erreichte den Betrag von 2667941 Al (gegen 


M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 124 M, 
48 Kl. 


2262009 Al in 1891) und ee den Verſicherten 
zum freien Verkehr 756 Gr. 1 


mannſchaft ist in dieſer Angelegenheit bereits vorftellig | Erinnerungszeichen erhalten follen. Der vorlehte der wieder eine Dividende von des Deckungskapitals 


geworden. Abends vereinigten ſich die Mitglieder des 


. A in Wien erwarteten Diſtanzgänger iſt Freitag Vor- i „ b i i - 1 zu gewähren und daneben den Kriegsverſicherungsfonds 
Magiftrats und der gg zu einem gemein- | mittag gegen 9½ Uhr om Sieh in Ferteboef ein: Aeg Je 0 Cd. een tant 1282 J. wieder um 100000 „Al und, bie Kelerze um den an- 
famen Mahle. — Die hiefige Provinzial-Lehrer-Ber- | getroffen. Es iſt der Schneider Friedrich Auguft Bol- Du AM Gd. per Juli-Auguſt tranfit 127 M 


125 ſehnlichen Betrag von 652 019 M zu verſtärken. 
Br., 126½ M Gd., per September-Oktober zum 5 — — owner ne 
‚ freien Verkehr 156 M Br., d., traniit | RE . e 


fammiung hat mit 483,40 Mk. Einnahme und 339,40 | (and aus Greifswald. Derſelbe erzählte, daß er am 2 
2 
bel. per Dktober-November tranfit 128%2, 


Mh. Ausgabe abgeſchloſſen, jo daß ein Ueberſchuß von Mittwoch den legten Diſtanzgänger, den Poſtſecrekär 


144 Ik. verbleibt. Bon dieſem Ueberſchuſſe werden aus Leipzig, in Löbau eingeholi habe, aller Wahr⸗ we : 8 
% dem weſtpreußiſchen Lehrer-Emeriten-Unterftügungs- it b Frei 129—129½ M bei. z a 8 3 
Berein und 4% dem F . ran eier, ver | a 8 
er wieſen. 8 — i Erni inland 5 i 23 n 4 
T . nenn Me | DEE SE, 
Speiſewirth Andreas Pfahl feinem Leben durch Er- nationaler Greifen Congreß; das vorgeſchriebene Regulirunaspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 131 M. = & 1 5 56 8 un 
hängen ein Ende. Im November o. J. verftarb feine | Minimalalter ift die Zahl von neunzig Jahren. die] auf grins 108 8 ; 1 mE 2 HE 988 28 
Ehefrau und hat P. ſich ſeit jener Zeit mit Selbſtmord⸗ are g a f 8 Auf Lieferung ver Juni-Juli inlänbifch, 8% M Br. 985 2 428. 82 88 
gedanhen getragen. Dreimal hatte er bereits den Ber- Greiſe erhalten in Paris Gratiskoſt und Quartier. Den 133 M Gd., unterpolniſch 105 en. per Yuli- 5 23 93 5 288 8c 2 28 
; 2 ie Betten, bis She jet fein Dor- Aelteften und Beitconfervirten find Prämien zugeſichert. Augult inländiih 135 M bei. und Br., unterpolniſch 2 8 8 2E BER! 23 * 
Da ee 5 1 . De Tree des merkwürdigen Congreſſes find 108 un per T 138: 7 3 4 4 5 =) — 25 30 28 2% 
9. ; ariſer Aerzte, „ unterpoln. FR 1 8 = 2882 0 
8 Marienwerder, 9. Juni. Das Füllhorn * [Der amerikaniſche Millionär Macken,] der, Di a Dktober- opember kutänd, a ML Be 8 88 — 88 28 82 2 2 ws Fe 
der Reichstagscandidaturen war noch nicht voll | wie erinnerlich, vor einigen Monaten von einem feiner erben dne den 00 . weiße Mitte- I cs So 2 = 282 858 2822 
über uns ausgegoffen: erſt heute erſcheint fein [Opfer angeſchoſſen wurde, ift jetzt der Feld einer | inland. 127 A bes 5 2 Sr S SS De 
Inhalt erſchöpft, nachdem die Centrums partei in | Neuen „Senſation“. Die beiden Aerzte, welche ihn | Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 141— | ® 1 & St 35, 5 * 25432 
dem Ober-Landesgerichtsrath Spahn Berlin und aämlich fur eine doe lerwöch gr Ledi: Bahandlihg glei = 3 100 Kil ** roth 90 M bei 8 *. — u = 5 87 25 Fu 22855 
die Liberalen in Mewe in Herrn Rittergutsbeſitzer | Eiguidationen von fo enormer Höhe ein daß der nanzig-] Gpiritus per 10000 % Liter eonting. loco 561 M Od. Ba g. o 
Plehn -Gruppe einen eigenen Candidaten auf- 1 8 Millionär Th ee en 8 nicht contingentirt (oco 36 AM Gd. Jun Jul e . 8 S - 2 22 
geſtellt haben. Die Candidatur Plehn würde, ſobald | Der eine der Aerjte verlangt nämlich nicht weniger 95 Juli-Auguſt 36% M Gd., per Septbr.-Oktober mE Keuter se PER 
genügend Wahlzettel vertheilt werden, wohl auch | als 7500, der andere 5000 Doll, für feine Bemühungen. M. Gd. P Nun * Zusam SE. ic 
8 5 . : Fraht- Abichlüffe vom 3. bis 10. Juni. 92 S 2 . 
von hier aus lebhafter unterſtützt werden, irgend- Mackay meint, daß dieſe exorbitanten Forderungen Für Gegelſchiffe von Danzig. Holz: nach Sunderland N en 2 * een < 228 
wie ausſichtsvoll iſt ſie unter den vorbezeichneten 8 17 705 un ältniß 11 der . Pee . Aerzte 8 id. bin in 6d. bis 78. ver Een Chods, ptbdles- > S 2 = a0 * 228885 
ältni icht. 6 = . will es auf einen Prozeß ankommen ro 88, ne 6 8. per Loa ‚gs = 82 
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vurde die Beſchaffung eines Geräthewagens nach J zu thun haben mögen, theil haben werden. Wind: 771. 


oer deutfhen Weinbau-Geſellſchaſt „Achaia“ in Patras, laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Aumee-Dersrbnungs- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen 0 25 als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Reconvales- 
centen ſowohl, als auch als Frühſtücks- und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Slaſche gt 
A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 
PPC 


Derwandten und Bekann- 


ten theilen ihre Bermählung 
hierdurch ergebenſt mit 
| Wilhelm Albrecht, 
Eugenie Albrecht, 
AKochefer. New. York 
eiter, > 
Yen 20. Mai 1883. 


Zähne 
Frau L. Ruppel 
am. Dentiſtin. Canggafle 2 
Des Bonnes frangaises 


sont dem. pour les places d. la 
Thuringe, Silesie, Pommeranie 
Prusse orient. etc. Les pl. sont 
très agérable. S’adr. ü ige 
mann Marty, Königsberg i. Pr 


Neuheiten 
Reiſedecken, 
Plaids, 
Kegenſchirmen, 
Touriſtenſchirmen, 
Unterkleidern, 
Crabatten, 


seid. Taſchentüchern. 
F. W. Puttkammer. 


Tuchhandlun 
en al en detail, 
egründet 1831. 


Maitrank! 
täglich friſch, empfiehlt p. Fl. 1. M. 
N. Pawlikowski, 


Inhaber: L. O. Maeckelburg, 
HBaundegaſſe 120. 2 


eute lben hr erhalte ı 
aus dem Rauch: große Speck⸗ 
pro Stück 15 u. 20 g. 
ann, Tobiasgaſſe 25. 
Fuchsſtute, 
6 jährig, Oſtpreuße, garantirt 
ohne Fehler, 6 Zoll, ſehr bequem 
zu reiten, ohne Untugend, vor- 
üglicher Springer, ſehr elegante 
Figur, für jedes Gewicht geeignet, 
preisperth zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 3317 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Doppelkalleſche 


oder ein Kalbverdeckwagen jo- 
fort preiswerth zu verkaufen. 


Anker 
3327) Vorſt. Graben Nr. 25. 


Welche cle dame 


flundern, 
La 


Agenten durchaus verheten. 
Offerten unter Nr. 3309 in der 
Exped. dieſer Itg. erbeten. 


Stellenvermittelung. 


Verkaufshaus 


Ad. Litzlaff. 


10 Wollwebergasse 10. 
Tüchtige 


Verkäuferin 


u. eine Junge Dame f, leichte 
schriftliche Arbeiten finden 
Stellung. — 810 
E mein Materialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. Station im 
Hauſe. .. (8274 
Rs Suckrau, Neuteich Wpr. 
Zür ein hieſiges Deitillations- 
geſchäft wird per ſofort ein ge- 
wandter branchekundiger 


Verkäufer 


eſucht. Offerten unter 3282 in 
er Exped. dieſer 3tig. erbeten. 


Bernſtein-Waare. 


Ein bei der beſſeren Kundſchaft 
ſehr gut eingeführter Agent, 
ſucht die 


Vertretung 


leiſtungsfähiger Häuſer in dieſer 


Holland.) 3 

Eine erfahrene, rüſtige Kinder- 
frau oder ein älteres Kinder- 

mädchen wird geſucht. 

„ Vundegaſſe 95. 


Eine Erzieherin 


n eee 
Stadtreisender, 2 


welchermitBaugeschäften 
arbeitet, bei hoher Pro- 
vision gesucht. Offerten 
unter Nr. 3304 in der Ex- | 
pedition d. Zeitung erb. 


Ein erfahrener Kaufmann, mit 
ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut, ſucht unter ſehr foliden 
Anſprüchen dauernde Stellung 
als Buchhalter oder Caſſirer. 

Gef. Offerten unt. M. 40 poſt- 
lagernd Danzig erbeten. 


Apotheke. 


Langgaſſe 73, 


Eiſenpepton⸗ 


Form von ſämmtlichen 


Pilleun Pastillen 


von Schering und 


currenzpreiſen ganz 


Die 


Löwen⸗ 


Telephon-Anſchluß 
Nr. 194, 


empfiehlt: 


Präparate 


jeder Art, 
in für den Magen 
zuträglichſter 


Zabrikanten, 


Eiſenpillen 
in Schachteln und 
Gläſern, 
auch mit Zucker 
überzogen, 


in- wie ausländiſche 
Fabrikate jedes 
Erfinders, 


Honigpräparate 


in verſchiedener 
Form. 


Malzextracte 


Liebe 
mit jedem Zuſatz. 


Chinawein 


mit und ohne 
Eiſen, 


ſämmtliche 
Medicinal 
weine 


Cota⸗ Und 
Sagradawein, 
Hochfeiue 
Magenweine, 


den Appetit aufer- 
ordentlich 

befördernd, eigne u. 

fremde Fabrikate, 


Sandows 


s) künſtliche Minerals 


waſſerſalze. 
Sämmtliche natür- 
lichen 


Mineralbrunnen 


in ſtets friſcher Sen- 
dung, wie jedes 
natürliche 


Badeſalz 


zu billigſten Con- 


beſonders empfohlen. 


IN. Ladet. 


Dampfbootfahrt Danzig — Weſterplatte — Hela 
bei günſtiger Witterung und ruhiger See per Salondampfer 
„Drache“ am Sonntag, den 11. Juni. Abfahrt vom Johannis. 
thor 2½, vom Anlegeplatz Weſterplatte 3, von Hela 7, Ankunft 
Weſterplatte 8½, Danzig 9. Fahrpreis M 1,50 für Erwachſene, 
M 1 für Kinder. Reitauration an Bord des Dampfers. 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot 
bei günſtiger Witterung und ruhiger See per Dampfer „Kecht““ 
am Sonntag. Abfahrt Meiterplatte 2, 4½, 7½. Zoppot 3, 5, 8. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad -Ketien⸗ 
Geſellſchaft. Alexander Gibſone. 


Moderne Sommer- 
Kleiderstoffe 


in nur anerkannt besten Fabrikaten 
empfiehlt zu sehr billigen, 
festen Preisen 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10, 


Muster nach ausserhalb und 
Aufträge von Mk. 20 an franco. 


Ausverkauf 
wegen Todesfalls und Geſchäftsaufgabe. 


Das Lager von Cigarren, Tabaken, 
Cigaretten, Cigarrenſpitzen, kurzen u. langen 
Pfeifen, Stöcken ıc. von Hubert Gotz- 
mann, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 13, ſoll 


zum und unterm Koſtenpreiſe 
verkauft werden. 
Auch iſt das Geſchäfts im Ganzen zu verkaufen. 


— 


uction in Gogolewo bei Mewe. 


Dienſtag, den 20. Juni 1893, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich in Gogolewo im Auftrage des Pfarrhufenpächters Herrn 
J. — enge wegen Aufgabe der Pachtung an den Meiſtbietenden 
verkaufen: g 
12 Pferde, 4 Fohlen, 70 Stück Rindvieh darunter 5 Milch- 
kübe, 4 Bullen (zweijährig), 12 zweijähr. Ochſen, Stärken ıc., 

pazier- und 5 Arbeitswagen mit Zubehör, 2 vierfpännige 
Dreſchmaſchinen mit Roßwerk. 1 Häckſelmaſchine, 2 Reinigungs- 
maſchinen, 1 Breitſäemaſchine, 10 diverſe Pflüge, Eggen und 
Bin en, 2 Geſpanne Arbeitsgeſchirre mit Zubehör ꝛc 

en 
bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 

„Juhrwerke ftehen auf Dean eg um 6½ und 8 Uhr 
früh zur Abholung der Herren Käufer bereit. 


F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Röper gaſſe 18. 


ahlungstermin werde ich den mir bekannten 


2895) 


errn 
eift- 


ei 


3 ck und Pr. Stargard um 8 Uhr früh zur Abholung be: 
reit ſtehen. 301 


F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Nöpergaſſe 18. 


Käufern. 


Sonntag, den 18. Zuni, Nachmittags 4 Uhr, 
auf dem 
großen Exerzier-Platz bei Cangfuhr. 


1. Garniſon-Nennen, 
2. TChargenpferd-Jagd-Nennen, 
3. Danziger Kürden-Nennen, 
4, Weſtpreußiſches Jagd-Nennen, 


(424 


Durch den Haus- und Grundbeſitzerverein werden auf Ber- 
langen . Sommer- u. Winterwohnungen nachgewieſen, 
im Vereins- Bureau, Seeſtraße am Markt. — Auch vermittelt der 
Vorſtand des Vereins unentgeltlich reelle Grunditücksbeleihungen 
der Mitglieder und weiſt cbenio verkäufliche Grundſtücke nach. 


Münchner Löwenbräu, 


Brodbänkengaſſe 44. 
Empfing heute eine große 
Sendung ſchöner 


Oder-Krebſe. 
Carl Haffner. 


Reftaurant und Café 


„Brauershöhe“ 
Zoppot 


ſere Aleiderito 
abtheilung ſuchen per ſo⸗ 
fort ältere, erfahrene 


Ver käufer. 


Deutſches Waarenhaus 
Gebr. Freymann, 
Danzig. 


U 


(früher genannt „Die Huck“). Ab 


Hierdurch erlaube ich mir auf 
mein neu eröffnetes „Neſtaurant 
und Café““, der ſchönen Ausſicht 
23 wegen, und auf mein gutziehendes 


Hochachtungsvoll 


S. Brauer, 


Zoppot. 
Auffahrt von der Chauſſee 
= n u. A 
i find. ein jung. r Unterbringung der Fuhr⸗ 
i es al mit 34. werke iſt geſorgt. (1385 


lu Die), Adr. u. £uftkurort 


Jules Höh 


Die Villa a. d. Gr. Allee, Neue 
bei Danzig, 


Stadt. Meld. u. Ch. K. 
Marienwerder Dpr., poſtlag. 


Billenanlage 28, bisher vom 
Hauptm. Hrn, v. Waldow bew., 
beſteh. in einer Wohn. v. 9 3imm., 
Saal, Badeſt., Küche, Kammern, 
reichl. ſonſt. Gelaß im Souterrain 
„ Bferdeit., Wagenremiſe, Hof u. 
Garten iſt von gleich oder Okto- 
ber d. J. zu permiethen. 

F. Froeſe, Gr. Allee Nr. 6. 


Heubude, 
Villa Victoria 


Sommer Wohnungen zu ver- 


Kotel und Penſion 


in herrlicher Waldluft, empfiehlt 
noch einige renovirte Wohnungen 
ſowie einzelne freundliche Zimmer 
bei beiter Verpflegung. 
Table d’höte 1 Uhr. 
d la carte zu jeder Tageszeit. 


Drei Schweinsköpfe 


(Halteitelle Guteher berge.) 
Empfehle meine Localität. nebit 
Waldpartien den geehrten Herr- 


ſchaften, Vereinen, Schulen, ſowie 


einzeln, f. d. Somm bill, 3. verm. arößeren Geſellſchaften als ange. 


nehmen Aufenthalt. 
Oſtſeebad Zoppot. dae sur freien Brandung. 
Volle Ta 1 —. ür 50 M 


A. Glaunert. 
monatl. Familien Benftonat, Seebad Heubude, 
Bismarckſtraße 1. (2661 


£uftkurort. Großes Concert — 


der ganzen 
Keiligenbrunn Nr. 8 ufa f 

ind noch möblirte Stuben, auff Lei 

Wanſch mit Benfton, zu haben. ee 


Turn⸗ und Fechtverein 
Danzig. 
AE 


HF. 
Ordentliche 
Generalverfanmlung 


am Montag, den 12. d. 

Abends 10½%½ Uhr, Hundeg. 121 

zu ebener Erde (Hinterzimmer). 
Ta rdnung: Voranſchlag 

für 1 

093) 


Jeden Sonntag 


Fieundſchafd Barten. 


Raimund anke's 


5 Quartett 
md Contert⸗ Sänger 


Hanke, Zimmermann, 
Engelmann, Kröger, 
Mühlbach, Wolf, 
Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonntags 7 Uhr, 
Wochentags 8 Uhr. Eintritts- 
Bene ‚50.3, im Borverkauf 

O, in d. bekt. Commandit. 


ego 
93/94. Gtiftungsfeit. 
Der Vorſtand. 


Link's Kaffeehaus, 


Olivaerthor Nr. 8. 
Sonntag, den 11. Juni 1893. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Art.-Regts. 
Nr. 36 unter Leitung des Königl. 
Mufik-Dirigent. Hrn. A. Krüger. 
Anfang #2 Uhr. Entree 15 J. 


2 
5 


Tages-Ordnung: 
Geſchäfts-Bericht. 20 
Wahl des Vorſtandes pro 


893/94, 
| Der Vorſtand. 


Reſtaurant und 
Café 


„Lönigshöhe“, 


5 ee 

Einem hochgeehrten Pub⸗ 
lizum Danzigs und Um- 
egend erlaube mir mein 
tabliſſement, bekannt der 
ſchönſten Ausfiht wegen, 

beſtens zu empfehlen. 
Großes Fernrohr zur 
gefl. Benutzung. 6 

Adtungsvoll 
F. Utasch W.. 


Anfang Sonntags 4½ Uhr. 
ntree 8 
Anfang Wochentags 7 Uhr. 
Entree 5 
KAbonnements-Billets à 3 M 
find am Buffet des Gtabliffements 
verkäuflich. 


Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


Poſt- u. Bahnſtation Langfuhr. d 


Saal nebit]2 


i[Specht's Etablissement. € 


Der Garten 


Gambrinus⸗Hallt, 


Ketterhagergaſſe 3, 


ſchöner Aufenthalt. 
Beſte Speiſenn. Setränkt 


Gambrinushalle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Heute Abend: 


Krebsſuppe. 


Menu 
für Sonntag, 11. Juni cr.: 
Bouillon, 
Krebsſuppe, 
Steinbutte mit Ei und 
Butter, 
Schinken in Burgunder, 
Filet a la jardiniere, 
Compot. 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 11. Junk 1893: 


3 Berfonen. 


iir 3 Berfonen. 

Kurhaus Belterplatte, 
Sonntag, den 11. Juni er.: 

Zur Eröffnung der Saiſon 


Großes 
2 
Park⸗Concert, 

ausgeführt von der A 
128. Snfanterie Regen 
unter perſönlicher Leitung des 
Hrn. Muſikdirigent. Necoſchewitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 9. 

Dampfer fahren Bedürf- 
nih, \ehler Dampfer 9 Uhr 
ends. 

Bon Montag, den 12. Juni ab 
bei ſchönem Wetter täglich außer 
Sonnabends 

Concert im Abonnement. 
Entree 10 3. 


H. Reissmann. 


Kaffeehaus zur halben Allet. 


Sonntag, den 11. Juni: 


Gr. Früh-Concert, 


gusgel, v. d. Kapelle d. Grenab,- 
1110 5 Fu Friedrich 1. 


e * Koch 0 
Jeden Dienſtag: Gr. Gartenconcert. 


„Veritas“, Perſigerangs- 
Geſellſchaft perſichert Pferde, Rin- 
er, Schweine gegen Tod durch 
Krankheiten, Unglücksfälle etc. zu 
billisſten Prämien bei prompter 
Schadenregulir. Agenten können 
ih melden. M. Fürft u. Sohn, 
Generalagenten für Dit- und Weſt⸗ 
preußen, Heilige Geiſtgaſſe 112. 


ierdurch warne ich jeden, der 
Mannſchaft meines Dampfers 
„FJ. Biſckoff“ etwas zu borgen. 
da ich für deren Schulden nicht 
aufkomme. (3326 


Geerdes, 
Zuührer des . Biihoff”. 


Billiaste Bezugsquelle. 


Tapeten 


in grösster Auswahl zu 
illigsten Preisen. 


d’Arragon 
X — 
Cornicelius, 


Langgasse 53. 


Musterkarten bereit- 
willigst, nach ausserhalb 
ranco, 


De 
Deflillation zur Weintraube 
zu Tiegenhof, ®-Pr. 

Inhaber: Ed. Jae. Unger 
degründet 1787, Dampfbetrieb ſeit 1887. 


empfte 
als Speeialit Aten: 
xirnfein 
Tiegenhofer Getreidekorn, 
Extrafein 
Machandel No. 00. 


Preisliſte auf Wunſch gratis und franks ! 
Aufträge werden erbeten durch 
A. Uhlmann, Langenmarkt 31, 


Weiipreubiicer 
Propinzial⸗Fecht⸗ercin 
zu Danzi 


Wir machen darau 
ſam, daß die 


Sewinne der II. Danziger 
Silber⸗Lotterit 


planmäßig gegen Rückgabe der 
Gewinnlooſe bis ſpäteſtens den 
15. d. Mts. bei dem Vorſitzenden 
des Vereins, Kaufmann G. Unruh, 
Breitgaſſe 52 (im Lachs), in Em- 
pfang zu nehmen find. 2 
Die Gewinnliſte iſt unentgeltlich 
bei dem Schriftführer des Vereins, 
855 Zunda, Röpergaſſe 17, zu 
Danzig, den 10. Juni 1893. 
Der Vorſtand. 
. 18 feel C. Bunde. 
ichts feflelt m. an d. Meinige 
N ech betr. Hab. m. f. ruini 
bin arm. im: d. Wahrheit ll! 


Druck und Derlaa 
von A, W. Kafemann in Danis 
Hierzu eine Beilage. 


„ 
aufmerk- 


* 


Beilage zu Nr. 


20169 


Sonnabend, 


Aus der Provinz. 


a. Briefen, 9. Juni. In Jaworze brannte über 
Mittag ein Käthnergrundſtück nieder. Trotzdem die 
Leute zu Haufe waren, jo war er ihnen nicht möglich, 
auch nur das Geringſte zu retten, ſo ſchnell griff bei 
der jetzigen dürre das Feuer um ſich. die Frau 
ſtürzte ſich in die Flammen, um wenigſtens die Betten 
zu reiten, ohne ſie, aber mit ſchweren Brandwunden 
an Geſicht und Kopf, kehrte ſie zurück; auf lange Zeit 
iſt ſie an das Beit gefeſſelt. Kat 

K. Rofenberg, 9. Juni. Zu dem am 18. Juni hier 
ſtattfindenden Gaufängerfefte ſind 205 active Sänger an- 
gemeldet. Das Programm enthält 6 Geſammtchöre 
und 16 Lieder für die Einzelvereine, daneben vorzüg- 
liche Piecen für Orcheſter. Sänger, Feſtcomité ſowie 
die geſammte Einwohnerſchaft ſchaffen an allen Enden, 
die Gäſte aufs beſte zu bemillkommnen und aufzu- 
nehmen. Es kann auf einen großen Zuſtrom von 
Fremden gerechnet werden, da von Marienburg allein 
über 200 Perſonen angemeldet find. Die Direction der 
Marienburg-Miawhaer Bahn hat in bereitwilligſter 
Weiſe einen Extrazug mit ermäßigten Jahrpreiſen zu- 
gejagt. Es betragen dieſelben für Kin- und Rückfahrt 
von Marienburg 1,90 Mh., von Mlecewo (Stuhm) 
1,20 Mh., von Nikolaiken (Chriſtburg) 0,90 Mk., von 
Rieſenburg 0,40 Mk. Es wird darauf gerechnet, die 
Direction werde den Antrag genehmigen, daß der 
Extrazug von Roſenberg um Mitternacht erſt noch nach 
Dt. Eylau fährt und dann gegen 2 oder 3 Uhr morgens 
die Gäſte auf der Tour nach Marienburg befördert. 

K. Thorn, 9. Juni. Auf der Höhe in unjerer Gegend 
Br bei der anhaltenden Dürre die Winterſaaten im 

achsthum überall zurückgeblieben, auch die Gommer- 
ſaaten können ſich nicht entwickeln. Auf einzelnen 
Stellen gehen Kartoffel- und Rübenpflanzen vollſtändig 
ein. In den letztvergangenen Tagen find auch noch 
Nachtfröſte eingetreten, die auf das Wachsthum der 
Pflanzen ungünftig eingewirkt haben. — Am 13. d. 
findet hier der Wollmarkt ſtatt. Allem Anſchein nach 
wird derſelbe zahlreich beſchicht werden, jo da Käufer 
reichen Markt vorfinden werden. a 8 

8 Köslin, 9. Juni. Der Rentmeiſter Kielich in 
Schlawe, welcher in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Bromberg vor einigen Tagen verjeht iſt⸗ hat 
die Uebernahme dieſer Stellung wegen Kränklichkeit 
abgelehnt und bleibt in ſeiner bisherigen Stellung. — 
Ein ſeltenes Vorkommniß wurde geſtern auf dem 
Bahnhofe in Schlawe entdeckt. Unter dem Puffer 
eines eourfirenden Eiſenbahnwagens hatte ein Bogel- 
paar fein Neſt eingerichtet und in demſelben ſeine 
Jungen ausgebrütet. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung 


in München. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung“) 

ur München, 8. Juni. 

Geftern Abend fand im grofien Saale des 
alten Rathhauſes die feſtliche Begrüßung der hier 
eingetroffenen Mitglieder der deutſchen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft ſtatt. Die prächtige, weite, 
gothiſche Halle mit der gewölbten Holzdecke und 
dem ſchönen Treppenaufgange war dicht gefüllt 
mit Gäſten. Etwa halb neun Uhr erſchien der 
Präſident der Geſellſchaft, Prin; Ludwig, und 
nahm an der Ehrentafel Platz, neben ihm der 
Staatsminiſter v. Feilitzſch, der Oberbürger⸗ 
meiſter von München, Borſcht, der preußiſche 


N-Cad 


Oberbürgermeiſter hielt eine Anſprache, in welcher 
er nach Begrüßung der Gäſte das förderliche 
Eintreten des Prinzen für die verſchiedenſten 
öffentlichen Intereſſen pries, um ſchließlich der 
deutſchen Landwirthſchaft ein Hoch auszubringen. 
Sodann ſprach Juftizrath Dr. Reich-Meyken 
(Oſtpreußen) den Dann der Geſellſchaft für die 
ihr in München zu Theil gewordene freundliche 
und gaftlihe Aufnahme aus; die Rede gipfelte 
in einem Joch auf den Prinzen. Nunmehr er- 
griff Prinz Ludwig das Wort. Man habe 
betont, daß er den verſchiedenſten gemein- 
nützigen Angelegenheiten Zntereſſe entgegen 
bringe; in der That ſei dies unumgänglich bei 
der Bielgeſtaltigkeit des modernen Lebens. Wenn 
die Landwirthſchaft, ähnlich wie andere Berufs- 
arten, hohe Zölle fordere zum Schutze ihrer Er- 
zeugniſſe, jo ſtehe dem gegenüber, daß die Land- 
wirthſchaft, wie andere Erwerbszweige, ihre 
Hilfsmittel möglichſt billig zu haben wünſche, was 
bei vielen nur möglich ſei, wenn ſie zollfrei oder 
doch nur mit geringen Zöllen belaſtet aus dem 


Auslande eingeführt werden können. So ſtänden 


ſich die Intereſſen gegenüber. Das zeige ſich noch 
weiter unter den Landmwirthen ſelber, wo über 
vielerlei wirthſchaftliche Fragen von großer Be- 
deutung die größten Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchen, man möge nur an den vielumſtrittenen 
Zdentitätsnachweis für Getreide denken. So 
könne man die Anſprüche der verſchiedenen Er- 
werbsgruppen nur befriedigen, indem man einen 
Mittelweg ſuche, der Jedem das Möglichſte biete, 
ohne Andere zu ſehr zu benachtheilſgen. Einen 
ſolchen Weg zu finden, ſei eine ſchwierige, aber 
unumgängliche Aufgabe der Regierungen. Auch 
ſchon um deswillen könne man nicht einfeitig 
den Wünſchen der Einzelnen nachgeben, weil ſich 
eine ſcharfe Scheidung der Gewerbe gar nicht mehr 
durchführen laſſe; die Landwirthſchaft treibe im 
großen Umfange Induſtrie, und es ſei zu wünſchen, 
daß dies ganz allgemein werde; auch der kleine 
Landwirth könne mit Hilfe des Genoſſenſchafts- 
weſens Induſtrieller werden. Auf dieſe Weiſe 
werde der Gegenſatz der Intereſſen ſchwinden. 
Nur dem Allgemeinwohle dürfe man dienen, nicht 
dem Wohle einzelner Klaſſen. Er trinke auf die 
Gemeinjamkeit und das Gedeihen aller Berufe im 
deutſchen Daterlande. die bedeutſame Rede 
wurde mit allgemeinem rauſchenden Beifalle auf- 
genommen. 

Gleichfalls eine bedeutſame Aeuferung bildet 
die Rede, mit welcher der Prinz heute Mittag 
12 Uhr die Ausſtellung eröffnete. Es war ein 
glanzvolles Schauspiel, als die Tribünen und das 
Königszelt ſich mit einer feſtlich gekleideten Ge⸗ 
ſellſchaft füllten, die Würdenträger der Stadt, 
hohe Staatsbeamte aus Baiern und auch 
aus den übrigen Reichslandern die Herren vom 
Generalcomite und vom Directorium, dem Vor- 
ftande und den Ausſchüſſen der Geſellſchaft waren 
in dem großen Königszelte zum Empfange des 
Prinzen verſammelt; die Tribünen bedeckte ein 
dichter Flor von Damen. Nachdem die Prinzen 
Ludwig Ferdinand, Alfons, Ruprecht und Karl 
Theodor, die Prinzeſſin Ludwig mit ihren Töch⸗- 
tern, Prinzeß Giſela, die Schweſter des Prinzen 
Ludwig und andere Angehörige des Königs- 
bauſes, ſowie die Hofgeſellſchaft erſchienen waren, 


ſowie des Generalcomites der Ausftellung. Der | 


traf, freudig von der vor den Tribünen zu Taufen- 
den harrenden Menge begrüßt, Prinz Ludwig ſelber 
ein. Derfelbe unterhielt ſich kurze Zeit mit 
mehreren der Erſchienenen und trat ſodann an 
die Zeltbrüſtung, um eine Anſprache zu halten, 
in welcher er zunächſt die Bedeutung der Aus- 
ſtellung für die bairiſche Landwirthſchaft berührte, 
ſodann über die Förderung der Landwirthſchaft 
näher einging. Zwar ſei es nicht zu leugnen, 
daß die Geſetzgebung ſowohl hemmend als för- 
dernd auf das Gedeihen der Landwirihſchaft ein- 
zuwirken vermöge, und man könne wünſchen, 
daß von dieſer Seite der Landwirthſchaft etwas 
mehr Förderung zu Theil werde, als das bisher 
der Fall geweſen ſei; aber alle geſetzlichen Maß- 
nahmen würden nichts nützen, wenn nicht die 
Landwirthe felber das ihrige thun, vorwärts zu 
kommen, indem ſie ſich den Forderungen der 
Zeit anpaſſen. Sie müßten arbeiten wie die In- 
duſtrie, jeden Augenblick wiſſend, ob das in den 
Betrieb geſteckte Kapital auch gehörig rentire, 
und namentlich müßten fie gute Kaufleute werden, 
ſtets berechnend, ob der erlangte Preis auch die 
Herſtellungskoſten deche. Auf andere Weiſe 
könne der Landwirth niemals auf einen grünen 
zweig kommen. die Rede lief in ein Koch auf 
den Kaiſer und den Prinzregenten aus; ſodann 
folgten die weiteren üblichen Anſprachen 
und Begrüßungsreden. der Rundgang der 
Kerrſchaften durch die Ausſtellung ſchloß ſich an. 
Das trübe, kalte und vielfach regneriſche Wetter, 
weiches die Tage zuvor herrſchte, iſt freund- 
lichem, warmem Sonnenſcheine gewichen. Bor- 
züglich läßt ſich der Beſuch an, ſo daß die aller- 
beften Kusſichten für das vollſtändige Gelingen 
des ſchönen und großartigen Unternehmens er- 
blühen. Fröhlich und bewundernd tummeln 
ſich die Beſchauer in den weiten Räumen der 
Ausftellung, hier dem prachtvollen Vieh ihre 
Aufmerksamkeit widmend, bald in das Studium 
der Maſchinen verſunken. Und wenn es des 
ermüdenden Herumwanderns zu viel geworden 
iſt, jo winkt erquickende Raft in den zahlreichen, 
ſämmtlich recht ſchmuck und freundlich her- 
gerichteten, zum Theil ſogar mit hübſchen Land- 
hausbauten verzierten, unter Tannengrün faſt ver- 
grabenen Mirthihaften, in welchen Pſchorr- und 
Bürgerbräu, Thomas- und Hackerbräu ihr 
kühlendes Naß verzapfen, wo aber auch Tiroler 
Sänger- und Schupplattler - Geſellſchaften für 
Unterhaltung der Zecher ſorgen. Der Ort bringt 
es mit ſich, daß die Bierfrage ungewöhnlich gut 
geordnet iſt; bezeichnend für dieſen Ort iſt aber 
auch die gewiſſenhafte Fürſorge der Behörden 
für ihre in der Ausftelluug beſchäftigten Beamten. 
Da nämlich in der Ausſtellung das Bier um 
14 Pf. das Liter theurer iſt, als draußen, ſo 
würden jene Angeſtellten bei ihrem unentbehr- 
lichen Bierverbrauche durch die Beſchäftigung in 
der Ausftellung zu Schaden kommen. Die Aus- 
ftellungsleitung hat ſich alſo verpflichten müſſen, 
jenen Preisunterfchied durch einen baaren Zuschuß 
zu den Gehältern der betreffenden auszugleichen, 
ba A i 

uch die Koſthalle ſteht dies Jahr wieder mehr 
in Blüthe, als in den beiden letzten, wo die An- 
zahl der dort ausſtellenden bezw. ausſchänkenden 
Firmen merklich zuſammengeſchrumpft war. Hier 
ing München präſentirt fie ſich in ſtattlichſter 
Ausdehnung und man braucht nur zu erwähnen, 
daß Aug. Wilhelmj-Wiesbaden mit ſeinen edlen 
und edelſten Marken vertreten iſt, um ein 
günſtiges Urtheil über die Leiſtungen der Koſt- 
halle zu begründen. Eine Anzahl weiterer Wein⸗ 


firmen von Bedeutung, Champagnerfabriken und 


hervorragende Obſtweinkeltereien, unter denen in 
erſter Linie Adam Rackles- Frankfurt a. M. als 
angeſehener Apfelwein- und Apfelihaummein- 
producent genannt ſein mag, bieten dort ihr Er- 
zeugniß der öffentlichen Beurtheilung dar. 


ie ai Fer re nee Me | 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 9. Juni. Betreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 164—166. Noggen 
loco ruhig, mecklenburgſſcher loco neuer 150— 154, 
rufſiſcher loco ruhig, Tranſito 120 nom. — Hafer felt. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unveriollt) ruhig, loco 50. — 
Spiritus loco ſehr ſtill, per Juni-Juli 25 Br., per 
Juli-Auguſt 25½ Br., ner Auguit - September 25% Br.. 
per De 25¼ Br. — Kaffee feſt, Umjah 


3500 Sack. — Betroleum loco r Standard white 
loco 4,95 Br., per Auguit-Desbr. 4,95 Br. — Wetter: 
Prachtvoll. 


. 5 SE 9 e 1295 
average Santo ni „der Gepte 5 
per Dezember 75½ , per Mär: 7551 Rubie = l 


Hamburg, 9. Juni. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Droduct Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Juni 18,95, per 
Auguft 19,32½, per Geptember 17,50, per Oktober 


„15. Feſt. 4 

Bremen, 9. Juni, Raff. Detroleum. (GSchluß⸗ 
bericht.) Faßzollfrei. Stetig. Loco 4,85 Br. 

Havre, 9. Juni. Kaffee. Good average Santos, per 
September 96,75, per Dezember 95,00, per Mär: 92,50. 


Rente —, Gotthardbahn 
Disconto-Commandit 185,10, 


Wien, 9. Juni, (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Bapter- 
rente 98,22½, do. 57 do. —, do. Gilberrente 98,10, 
do. Goldrente 117,25, 4% ungar. Goldrente 115,90, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looſe 147,50, Anglo-Auft. 
150,00, Cänderbank 253,50, Creditact. 340,00, Union- 
bank 254,50, ungar. Creditact. 404,50, Wiener Bank- 
verein 123,50, Böhm. MWeitbabn 375,50, Böhm, Nordb. 
208,00, Buſch. Eijenbahn 460,00, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 238.00, Galtzier —, Ferd. Nordbahn 
2960,00, Jranzoſen 307,75, Lemberg-Czern. 258,00, Som- 
dard. 102,40, Nordweſib. 215,50, Pardubider 197,50, 
Alp.-Mont.-Aci. 50,75, Tabahactien 182,50, Amſterd, 
Wechsel 101,45, Deutihe Bläte 60,20, Londoner Wechſel 
123.05, Pariſer Wechſel 48.77½, Napoleons 9,79, 
Marknoten 60,20, Ruſſ. Banknoten 1,30%/a, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 112,90, öſterr. Kronenrente 96,45, 
ungar. Kronenrente 94,75. 

Amfterdam, 9. Juni. Getreidemarm. Weinen auf 
Termine träge, per November 179. — Roggen loco 
130 le do. auf Termine unverändert, per Oktober 
39. — Rüböl loco 27, per Herbſt 25%, per Mai 
189% 265%. g a 

Antwerpen, 9. Juni. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12½ bez. und Br., per 
Juni 12½ Br., per Juli 12¼ Br., per Gept.-Deiember 
12½ Br. Zeit 


ft dabei auf 3¼ Liter täglich für die | b 


der Danziger Zeitung. 


10. Juni 1893. 


Buſhels Weizen gegen 27 910 000 Buſpels vor Jahres. 
friſt. — England hatte bei ſchönem Wetter und reichlichen 
Ankünften an der Küſte fortgeſetzt flaue Märkte und 
notirte Weizen ½—½ Sh. niedriger. Trotz des billigen 
Standes bröckeln die Preiſe auch dort permanent ab. — 
Berlin, vergangenen Sonnabend 2 M billiger einfetzend, 
hat ſich dann in Folge des Regenmangels ziemlich 
unabhängig vom Weltmarkt erwieſen und all- 


Paris, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) zn 
uli- 


rubig, per Juni 57,25, per per Yuli- | mählic den Berluft wieder eingeholt. Geſtern ties 
Auauft 58,00, per Gept.-Deibr. 59,50. — Spiritus | trat ein erneuter kleiner Rückgang ein, und ſchließ 
ruhig, per Juni 47,25, per Juli „ per Juli- | nunmehr Weizen gegen * Woche ca. 50 Pfg. und 
Auguft 47,50, ver Sepiember⸗ Dezember 44,25, Wetter: | Roggen per Juni Juli 1 und per Herbit 20 Pfg. 

m. r billiger. — Am hieſigen Markt hatten wir nur ſchwache 
Baris, 9. Juni. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente | Zufubren von Weizen und der  Derkehr war 
98.40, 3% Rente 98,45, 4% Anleihe —, 5% italien. | ſchleppend und belanglos,. Inländiſche Gattungen 
Rente 93,05, öſterr. Goldr. —, 4% ungar, Goldrente | find loco 1—2 M und tranfit 2—3 M niedriger 


96,70, III. Drientanleihe 69,45, 44 Ruflen 1880 —, 
4% Rufien 1889 99,70, 4% unific. Aegnpter —, 3% 
ſpan. auf. Anleibe 661/, conv. Türken 22,20, türk. 
Cooſe 89,60, 4% DBrioritäts-Zürk, Obligationen 450, 
Framoſen 651,25, Combarden 220,00, Lomb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 599,00, Banque de Paris 657, 


are Auf Lieferung iſt für Weizen zum freien 

erkehr per Jun 1½ M weniger geboten und per Herbſt 

1. M a bezahlt. Tranſitweizen büßten per Juli- 

Auguft 3 M, auf die anderen Sichten. 2½ M ein. 

Gehandelt 7 2 3 ellbunt 783 Gr. 148 ML, 
r. mr 


y 1 weiß 774—799 Bogbunt 183—805 Gr. 
Banque d’Escompte 145, Credit foncier 978,00, Eredit | 150-152 M, Sommer- 771—193 Gr. 150 M, weiß 
mobilier 135,00, Meridional-Actien 660, tis Zinto- | Sommer- 783 Gr. 150 K. Polniſch zum Tranſit bunt 
Actien 381,80, Sueſhanal-Actien 2681, Credit Lvonnaiſe 756—777 Gr. 122—124 U, gutbun 781783 r. 124— 
763, Banque de France —, Tab. Ottom. 377,00, 126 Al. hellbunt 772—788 Gr. 125— 127 M, hell 774 Or. 
Wechſel auf deutibeBläbe 1227/8, Londoner Wechſel kurz 27 M. Regulirungspreis zum freien Verkehr 148 U, 


25,18½, Cheques a. Lond. 25.201, Wediel Amiterdam 


kurs 205,81, do. Wien kurz 202,87, do. Madrid kur; | Derkehr 152 U Pr., 151 Ju 8 


„25, Cred. d’Esc. neue —,  NRobinjon-A. —, 121 Juni-Juli um Zranftt 126 M Br. 1 d., iuleti 
rtugi ‚81. . 5 360, en 124. M ben., per Juli. Aug. zum Zranfit 127½. M Br., 127 
r | 5," Tmlicht 128 U Br. 12572 Al Ob. per Gent. 


Oktober gm freien Derkehr 155½ MM Br., 154 
Gd., ui 154½ AM bez., zum Tranſit 129 M bez., zu- 
er. let 127½ MN bez., per Oktober-Rovember zum Tranſit 
100%, convert. Türken 217/, öſterr. Gilberrente 81, | 1232 M Br., 129 M Gd., zo 127½, AN bez. u. Gd. 
Goldrente Nachdem der Werth im Laufe der Woche 

i che Neunter 100%. 3% N 5 
unific. Aegnpter 8 nP 

—, 4½ % agyppt. Tributanleihe 9912, 3% conſolidirte 
Mexikaner 75/1, 
Canada -Bacific 79½, 


hein und in alen noch 


4 
Anleihe 71, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 691, | gekommen, während Oft Norwegen als Reflectant für 
do. 4½ 1 äuß. Goldanl, HI, Neue 3% Reichsanleibe polniſche Roggen auftritt. Im Zeminhandel find inlän- 
—, Griech. Anl. v. 1881 50½ Griechiſche Monopole Anl. Bil oggen auf nahe Lieferungsfriften 1/.— 
v. 11 0% 4% Gri 889 36, Braſtlianiſche Anl. 


echen 1 
65, Platzdiscont 1½, Silber 38¼. 
London, 9. Juni. An der Küste 8 Weienladungen 
angeboten. — Wetter: Prachtpoll. 
London, 9. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Markt 14907 Weizen williger, engliſcher ½ sh. niedriger. 
e 


Inländiſch 


— ee | 
zum Tranſit 697—753 Gr. 


immen etreide mitunter / sh. niedriger. — . Regulirungspreis inländiſch 131, 

Srachtvoll. 3 A unterpolniſch 104, 105, 103, 104 M. Auf Lieferung ge 
Glasgow, 9. Juni. Ropeiten. (Schluß.) Mixed | Juni-Juli Balg 132½ Ul, bez., dann 130½ M Gd. 
numbres warrants 41 sh. 4 d. ſchlie 3 M Br., 132 M Gd., 11 0 um 
Glasgom, 9. Juni, Die Dorräthe von Roheifen in den | Zraniit 105 M Br. 105 AM G8. — 5 105 r. 
Stores belaufen ſich auf 337324 Tons gegen 443 089 d., Der ng inländifh 133½ M bez., 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe | dann 131 M Gd, ſchlie „ 133½ Al Gd. 
defindlichen Hochöfen beträgt 71 gegen 77 im vorigen unterpolniſch zum Tranſit 106% M Br. 1 Gd 
ahre. ihlieht 106 M Br., 105 ½ „ per Geptbr.-Oktober 
, 138 A &p- unterpolrtich wm Sranft 
davon für Gpeculation und Erpor, allen. Ruhiger. * 1 a g 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juni-Juli 4½/ 90 er. | 108 M des, dann 103 M ber, 10% . Od. ihlieht 


reis, Juli-Augult % Derkäuferpreis, 1 e 
% Käuferpreis, Gept.-Oktober 421/61, Derkäuferpreis, 
Oktober⸗November 4 Käuferpreis, Novbr.-Dezember 
is do., Deiember-Januar 4½½ Werth. Jan.-Zebruar 
/e d. Käuferpreis. 


ber 

ließt 139½½ M Br., 139 M. Gd. 

105—193 M bez., dann 107 M Bd., 

( 1 . 1 A Gd. — Gerſte erfuhr 

ziemlich gi Nachfrage für beſſere Qualitäten, die ge 
118 M, 


Eiverpool, 9. Juni. Getreidemarkt: Weiten ½ d. | waren. Bejahlt wurde: Inland kleine 632 Gr. 
niedriger, Mehl rubig, Mais feit. Wetter n 77650 668—683 Gr. 129— 130 M, polniſche zum Tranſit 
etersburg, 9. Juni. Wechſel auf London 94,20, | 676 Gr. 108 M. — Hafer inländiſch 145—148 M. — 
do. Berlin 46,10, do. Amſterdam ‚50, do. Paris Erbjen 18 e, kleine Bictoria-, zum Tranſtt 110 M, 
37.30, . Imperials 762, ruf. Präm-Anleihe v. 1864 | Mittel 103— ‚ Zutter- 100—103 M. — Wicken 
(aeit.) 24512, bo. 1806 222, ruf. 2. Orientanl. 1017, | inl. 130 M, — Bier ag inl. 121 M, poln. zum 


do. 3. Drientanleihe 103¼, do. 4 
452 K modi e fandbriefe 151%, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 248, ruſſ. Südweſtb.-Act. 114, Petersburger 
Discontobank 453, Petersburger intern. Handelsbank 

1½, Petersburger Privat - Handelsbank 389, ruſſ. 


— weineb 8 

1 55 % rin iniandiieh 120--125 MM, 
ruſſiſch zum Zranfit 108—110 M. — Kleeſaaten roth 
45—50 M, abfallend 10—20 M per 50 K 


lilo. Weiien⸗ 
kleie zum See-Export, grobe 3,82½ M, mittel 3,72 ½ M 


ür auswärt, Handel „Warſchauer Di „| per 50 Kilo. 5 a 
Denk Kr 5 889er Conti. 148, e Spiritus murbe jet ſchwach „guse ührt und erzielte 
5 Petersburg, Juni. Productenmarkt. Taig loco | abermals rie höhere Preise. in 8 per 
0, ver Auguſt —. — Weizen loco 11 Juni 30 Pf. theurer, dagegen per Auguſt-September 
Pf. billiger. Zu notiren ift: Contingentixter loco 


a 5 9 y 
92 loco 8,60. — Hafer loco 2.25 — Hanf loco 
44,0 Warm 


0. — Leinſaat loco 1 arm. 

Newnora, 8. Juni. (Schlut-Goure.) Mechte auf 
London (60 Tage) 4.85½, Cable - Transfers 4,88. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 347, 4 % fund Anleihe —, Canadian 


Pacific-Act. 77½¼8, Centr.-Bacific-Actien 2½, Chicago- 


20 Pf. 

56—56¼ M. Gd. x contingentirter loco 35½—36 
A Gd. per Juni-Zuli 36—36½ MM Gd, per Juli-Auguſt 
361½ 36% M Gd., per Gept.-Okt. 36½—37 M G8. 


... ̃ OR Fe nn SEE 
Danziger Fiſchpreiſe vom 9. Juni. 
Lachs, groß 1,20 M, Aal 0,70—1,20 Al, Zander 0,60— 


Rortb-Meitern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Daul- 
Aeaten 68 5, Süinets-Gentr-Actten, 00, Lahe-Ghare- 980 l, Hei 980 0 50 u  Cileih 0,60--0,70. , 
A 8 do Lade. Gr 1. Meier Keen . . ander 8-2 Kr 010-020 MM 
D. LaRe- - u e N- ien ” 
28 Central 244 2% er 4 di. 100 Ro eher Be per db. Flunder 0,50—1,50 M per Mandel. 
ific-Breferred-. /s, Roriolk- un eitern-Bre- 2 
De - eilen 23%, Atchiſon Topeka u. Santa Je- Productenmärkte. 


Königsberg, 9. Juni. (v. Dortatius und Grothe 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 714 Gr., 726 6 


Actien 24, Union-Bacific- Actien 29, Denver. u. Rio- 2 
t. bis 738 Gr. 131, 726 Gr. bis 


Brand-Breierred-Actien 47½, Gilberj Bullion 831. 
Baumwolle in Newyork 7¼8, de. in Nem-Drieans 7/5, 


Kaffinirt. Petroleum Standard white in Nemwnork 5.15, | 744 Gr. 131,50 K per 714 Gr., ruff. 714 Or. m, Geru 
do. Standard white in Philadelphia 5,10 Gd. | 103 714 Gr. — Hafer per 1009 Kllogr. Se | 
rohes Petroleum in Newpork 5.00, do. Pipeline | 150, 1 153 M bez., rufl, m. Ger. 112, fein 121 
Certificates per Juni 64/8. Stetig. — Schmali | bei. — Erbfen per 1000 Kilogr. weiße 1 bei. — 
loco 10,10, do. (Robe und Brothers) 10,35. — Zuger | Wirken per 1000 Kilogr. 124, 126 M bez. — Potter per 
(Fair refining Muscovados) 3½. — „Kaffee (Fair | 1900 Kilogr. ruff. Hantiaat 196, 197 be — 
Rio) Nr, 17/8, low ord. per Juli 15,65, per piritus per 10000 Liter % ohne Jaß loco contingentirt 
Chi 1 Jung Mei Juni 63%, uf 8 Indie 38 0 38. Jui cht 
icago- unt. en per Juni , per Ju uni ni contingentir 4 „ per uli en 
12 N Speck ſhort clear nom. | contingentirt 36½ M Gd. per Auguft nicht contin- 


M Gd. 3er Septbr. nicht contingentirt 
Die Notirungen für rufſüſches Getreide 


Schluß feſt. 

ee 9. Juni. Wechlen auf Condon i. G. 4,85, 
Rother Weisen loco 0.73 ½, per Juni 0,724, per Juli 
loco 2,50, — Mais 


er September Oktober 4% . s loco 
verändert, mit 70 U Conſumſteuer 37.20, per Juni 


0,74, per Auguſt 0,76. — Mehl 8 
1475. — t — E Berlin, 9. Juni. Weizen loco 151— 
T er Junt- Juli 159.25— 159.50 AA, ver Juli-Auguft 160 
Danzig, 10. Juni. is 159,50 M, per Septbr.-⸗Oktbr. 163 50—162,75 M. 
(Mor der meier 150178 fk. 2 RE 
* * vr 1 1 1 1 7 z 7 ’ 2 73 
2% Moden Bericht. Im Ddeiter ift ein Dechfel niht | per Geptember - Oktober 1578 8 . 


eingetreten, Daſſelbe blieb . an- 
haltend kühl bei vorherrihenden Nordwinden. 
Dürre dauert fort und die ſtattgefundenen Niederſchläge 
waren gleich Null. — Bei Plehnendorf paſſirten ſtromab 
vom Inlande 303 Tonnen Weisen und 575 Tonnen 
Roggen und vom Auslande 740 Tonnen Weizen 
und 556 Tonnen Roggen gegen 44 Tonnen Getreide 
gleichzeitig im vergangenen Jahre und 119 Tonnen 1891. 
Die Jufuhren per Bahn baben ſich wiederum ver- 
1777 und beliefen ſich nur auf 105 Waggons — 68 in. 
ländiſch und 37 aus ſändiſch — gegen 137 — 91, inländifch 


Hafer loco 159—1 
60—163 M, po f R. 
162—165 M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und 
ij üddeutiher 162—165 * 5 
ahn, per 
166,50 Al, per Juli-Auguſt 159.25—.158,50— 160 , 
per Septbr.-Oktbr. 152—151,50—152,50 M. — Mais 
loco 112—125 M, per Jum 109,50 M, per Juni. 
Juli 109,50 M, per Juli-Auguſt 110,50 M. per 
r ed 114,25 M. — Gerſte loco 123 


G5. — 


— t 5 2 M. — Kaxrtoffelmehl per Juni 18,75 M Gd. 
c Sabre 8 8 ne und 230 aus: Trockene Nartoffelftärke per Juni 18,5 M Ob. — 
ländiih — vor zwei Jahren. Sie beſtanden aus | Feuchte Aartoffeiſtärhe per Juni — M. — Erpfen 


50 M., Kochwaare 152— 
200 M. — Teigenmehl Nr. 00 22,25 — 20,5 AU, 
Nr. 0 19,00— 16,00 A. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
19,50 — 18,25 M, ff. Marken 21.90 M, per Juni 19,35 
Al, per Juni-Juli 19,35 At, per Juli-Auguſt 19,75— 
19,65 M, per September-Oktober 20,15—20,10 M. — 
Betroleum locg 18,3 H. — NRübsl loco ohne Saß 
48,5 , per Juni 49,2 Al, per Juni- Juli 49,2 M, 
per Geptbr.-Ohtbr. 49,7—49,6 U, per Oktbr.-Rovbr. 
49,9—49,8 M, per Novbr.-Dezbr. 50,1—49,5—50,0 M. 
— Spiritus ohne Jaß loco unveriteuert (50 AA) 
— M, loco unverſteuert (70 MM) 38,2—38,3 JUL, per 
Juni 36,9 M, per Juni-Juli 36,9 M., per Juli-Auguſt 
37,.3—37.4 A, per Auguſt-Sept. 37,8 M, per Geptbr.- 
Ohtbr. 37,5 M. 


10 Tonnen | loco Zutterwaare 138—1 


uropas beunruhigend, jo daß es hier der Baiſſe 

ſchwerer fällt, Terrain zu gewinnen. Ein Urtheil über die Masdedurg, 9. Juni. umerberigi. et 
demnächſtige Geſtaltung der Märkte ſich zu bilden, i excl., von 92 % —, Nornzucer en 222 
deshalb ſchwieriger denn je, und es kann nur wieder ment —. Nachproducte e eh EI ee AR ara 
holt werden, daß hauptſächlich die Gunſt oder Ungunſt Schwächer. Brodraffinade J. 31. . — 


Gem. Melis |. mit 


Gem. Raffinade mit Faß 30, 
U 5 


Butter. 

Berlin, 9. Juni. (Wochen Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Während die Production ſich erheblid 
vergrößert hat, lieh der dieswöchige Gonium eher 
etwas nach. Dies führte einen ſtarken Ueberſchuß as 


nahm in 


Waare herbet, die überdies zum großen Theil wenig ] ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 
haltbar iſt. Demgemäß konnte ein euer Preisfall | Be. (alte Grade) reip. Brir ohne Tonne 2,50— 
nicht ausbleiben, der denn auch mit 5 M zu ＋ 2,60 M. — Rohzucker. Unfer Markt verkehrte während 
ur Landbutter wurde ebenfalls ı reichlich iugeführk und | der verfloffenen Berichtswoche in ſeſter Haltung. Die 
mit 80 M für beite Sorten, geringere billiger, gehandelt | beiferen Auslandsmeldungea, welche fait täglich erhöhte 


ohne Ialanken Abſatz dafür zu finden. Preiſe berichteten, wirkten auf den hieſigen Markt in 


Wir besahlen an Broducenten frc. Berlin (alles per 50 | gleich günitiger Weiſe zurück. Die Exporteure i e 
Kilogr.): Zür feine und feinſte Sahnenbutter von | reges Intereſſe für effective Kornzucker wie für Nach- 
Gütern, Michpachtungen und Genoſſenſchaften la. | producte; auch von Inlandsraffinerien lagen vereinzelt 
90 > IId. 87 bis „ IIIa, — M, abfallende | Bedarfsfälle vor, und gelang es, für verſchiedene zum 


Derkauf geſtellte — . — die geforderten höheren Preiſe 


— Land butter preußiſche und Littauer 78 
78—8 zu erzielen. Die Steigerung der 2 beträgt für 


84—86 M. 
bis 80 M, Netzbrücher Al, pommerſche 78— 


80 Al, e 78—80 , bairiſche Senn. — Al, Kornzucker 920 R. 40—50 Pf., für 880 R. 65 Pf. und 
bairiſche Land. — M, ſchleſiſche 78—80 M, gali- | für Nachproducte 35 Pf. der Etr. Unter der Gunſt der 
ziſche 70—73 MN. allgemein beiferen Stimmung belebte ſich auch wiederum 
das Geſchäft in Lieferungswaare für neue Campagne 

Wolle. 1893784 und kamen verſchledene Poſten zu etwas erhöhten 

Breslau, 10. Juni. (Tel.) Wollmarkt. Geſtern J Preiſen zum Abſchluß. Seit geſtern lauten die Berichte 


von London und Paris etwas ſchwächer, und wurde 
demzufolge auch die Stimmung am hie 147 Markte eine 
etwas ruhigere. Verkäufe aus geſtern find nicht bekannt 
geworden, jo daß heutige Notirungen für Kornzucker 
ausfallen mußten. Der Umſatz in effectiven Zuchern be- 
trägt 47 000 Etr. Naffinirter Zucker. Im Laufe dieſer 
Woche geitaitete ſich das Geſchäft aus erſter Hand 
wieder etwas lebhafter, da Käufer zum Theil die 
Forderungen der Raffinerien bewilligten. Für gemahlene 
Zucker wurden ſogar bis ca. 50 Pf. höhere Preiſe be- 
zahlt. In den letzten Fa zeigte ſich auch reges In- 
tereife für neue Ernte und fanden darin größere Ab- 
ſchlüſſe auf Lieferung ſtatt. 


Nachmittags wurde ein Theil der unverkauften Wollen 
zu ſehr gedrückten unregelmäßigen Preiſen geräumt, 
der andere Theil auf hieſige Commiſſionsläger ge- 
bracht. Bei den hieſigen Händlern war es Nach- 
mittags ganz ſtill. Der Markt iſt als beendet zu be- 
trachten, er ſchloß recht flau. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, . De Wafferſtand: 1,68 Meter über 0. 


Metter: heiter, warm 
der Verkehr ſtocht des angemeldeten Hochwaſſers 1. mou Paß 1 fes fee auf Serge mag 1's 
wegen. burg: Rotislos. b. frei an Bord Hamburg: Juni 
Zuck 18,80 M bez., 18,85 M B 80 M. Gd., Juli 18,95— 
uc er. 19.00 AM bes, 19,02½ A Br., 18,97 ½ d., Auauft 
Magdeburg, 9. Juni. (Wochen-Bericht der Relteſten | 19 —19, 5 er, 19, Br., 19,1 Gd., 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten 185 Septbr. 1 hy 45 BR, 17, an Al 89 Oktober 


Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brix ohne Tonne 2,50—2,60 M. Desgleichen ge- 


Berliner ee 


Bei Beginn der heutigen Börſe lagen ziemlich angreihe Verkaufsordres der Wiener Börſe vor, welche 
die Courſe der ſpeculativen Bankpapiere bedrückten, fo daß der Verkehr hier Bin im allgemeinen ſchwach er- 
öffnete. Im ſpäteren Perlauf ſtellte fih für kurze Frift eine Er olung in den Courſen der oben genannten Papiere 
und der Bergwerksactien ein, die zumeiſt aus fpeculativen um ten refultirte das Geſchäft war hierdurch nicht 


weſentlich gebeſſert, und es bewegte ſich auch heute in engen Grenzen. Gegen Schluß trat die Wiener Börſe aber- 
mals als Berkänfer auf, weil ſich dort die Beritimmung etwas vergrößert halte. Der Schluß war hierdurch ab- 
eſchwächt. Die fremden, feſten Zins tragenden Papiere haben nur geringes Geſchäft aufzuweiſen. Ungarn, 
9 
Deutſche Fonds. n 4% Rente. 4 | 84,25 Cotterie-Anleihen. 
g 0 50 
Deutiche eic Amed 35 107.20 3 Anleihe $ = 08 | Bad.Brämien-Anl, 1867 | 3 1137.80 
2 3° | 88.90 | Serbiihe Golb- Pſdbr. 5 | 88,40 | Baier. Prämien-Anleihe | 4 15,00 
8 ne Anleihe . 44 107.50 do o. Rente 5 80,10 | Braunſchw. Br.-Anleihe | — | 107,00 
on do 3½ | 100.90 o. neue Rente. |5 | 80,30 | Both. Bram. - Bfandbr. | 31; 111.50 
15 ... 3 390 92 Soldani.v.1880 |5 250 | Hamburg, 50 prove 3 38449 
Slocls-Sculdſcheing . 3½ 100,00 Mexican. Anl. äuß. v. 1890 6 75 Köln-Mind. Pr. 31/2 138,25 
e e e, g dee, [13119405 
Sen e e dete. 3 | 9820 nds er e De. ee e 50 
e | Be: .8r.. lei |>- 139730 
f... ., ͤ asezns [3,1870 
* * * 2 * 1 
Weſtereuß. Pfandbriefe | 33 | 9720 Disch. Grunbic.-Bröbr.. 1 102,20 un. Bra 100 . Cooſe a ee 
Lene Neeb: | 0 ee en 1a. 1100-00 Dede ven 1858 8 89.10 
* amb. Hypo . F 8 
Doienihe d. 34 (e. Un and. 1 1800 103700 ung ele... | 1281,50 
Dreußiſche do. ..13 1103,40 gl . -Bidbr.. 4 10140 SB 
1 un 5 7 -Dfobr 3 101, 
Pan „C TEN A up. r. neu gar. — a 75 
‚Auslandilhe Fonds. de. do. „do. 3 | 97,00 Eiienbahn-Stamm- und 
Dae Soldrente . 14 97.30 UL 1 Em. |4 101.50 Stamm Prioritäts - Actien. 
Eslierr, Bapier-Rente 5 — 12 4 103,00 Div. 189 
do. 47 [ — Br: Gent Bod.-Ereii.An. -BR. | 4½ 1115,50 | Aachen-Maſtricht . . [31% 
35. Silber-Rente 4 — entral-Bod.-Er.-B. |4 100 Mainz-Ludmwigs 85 — 53 
* na Se Anleihe. Fo 2m o. * — 30 = u N .- Mlawk. St.-A. 1½ 
old 22 .. * 7 * 
Ruff. Engl. Antei 1 1880 4 98,70 B. Pr Bk. N XII. |4 102.00 oſwreuß. Süd habn Cu 7 
do. Rente 1 6 103,50 do. do. XV.-X — 4 103,00 do. St.- Br. 5 
do. Rente 1884 5 — pr. 8 A.-G. ½% 100,00 Gaal-Bahn &t.-A, . 2% 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 99,10 de. 4 102.90 do. St.- Br. ern 
Ru 2 Drien: Anſeihe 5 67.80 3½ | 97.20 | Gtargard-Boien — 4 592 
Ruff. 3. Orie.ıt Anleihe 3 69,70 Stettiner Aal 55 4½ 105,60] Weimar- . gar. . — 
Poln. Siquid 2“ -Pfdbr.. 4 66,50 22 0. “m 4 102,75 do. St.- Br. * 323 
Stallenuge Rente :: | 9200 | Rufl, Bod.-Ered ber 5 1070 Leer 9.15 
en en .. + = I. . 7 Aline .. 6 
Rumäniee ment: Anl. 5 97,90 | Ruff. Eentral- 5 90,00 Sottbarbbabn re 


In dem . — { 


das erm des „d 
w irthfdhaftt en Darlehnshafl 2 fr 
Dereins, e ene Genoſſen- D r. Tyr 

6 pedition am 12, Jun 


ſchaft in Zoppot“ ift zur Abnahme 
der Sau des Der-] Güteranmeldungen — bei 


Concursverfahren. Piverpool-danzig (irert) 


See e 


nach: 


Bremen Stadt und 
Brake: 2 


mi en das Satan. |P eterMc.GuffieKCo. | = 3 En 
verjeichni er 1 e verpoo otterdam und direct 
den 12. Juli 333, F. & Reinhold, Rheinstationen Luna. 


Danzig. (3153 


Looſe — ‚Hannoverihen Gilber- A Bamper Jupiter, 
lotterie a Al 1 Rheinstationen Rhea,“ 


Vorräthie bei 
h. Bertling. 
gelegt, 

Zoppot, Fiss 7. her 1893. 


wiecins 
Gerichtsſcfelber des Könistigen 
Amtsgeri 


Donn, 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufm Pe 
Adolf Wald in Carthaus if 

Folge eines von dem Gemein. 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
ju einem Zwangsvergleiche Der- 
den 28. auf 


. Juni 1893, 
anne 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Ir, 5 
anberaumt. (32 


Zur e ren ug 
Ostseebad Zop 


Schnellschzift- 


Unterrichtertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 
d. graeo he, 
Hausthor 3, II. er 
Die 
* 
Mineralwaſſer⸗ 


it 20 Illuſtrationen. 1 


Plan allein 10 3. 


Carthaus, ben: 3. ‚Juni 1 5 
15 4 90 „Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen 
eee eg ene, Löntl-Apothele ee m Föüghalener sn. Gr 
een ee und A eh 


In dem Concursverfahren über 
5 aufmanniE 


Fabrik 
Adler⸗Drogutrie 
5 empfiehlt 15 
Limonade gazeuſe 
in jedem Fructgefhmak & 
aus reinen Säften 
bereitet 


25 31. für 3 Mk. 


2 Gelterjer 
25 Fl. für 1,50 Mk. 


Tuchler Haide von Cart Bern 
Drientirungsharte gebd. 2 M. 


dungen gegen das Schl 8 f 
jeichniß der bei der Vertheilung] 
ju berüchſichtigenden Jorderun- 


Schlußtermin auf 


den 8. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtgericht 
ierfelbft Zimmer Nr. 21, be- 
timmt. (3 
Carthaus. 8 x ant 1893. 


Gerichtsichreiber Yes Königl. 
Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Eintritt in. = een 
Zoppot Nr. 1 wird für das Jahr 
1893 unter der Pedingung ge- 
ftattet, daß das Mitbringen von 
Hunden und das Betreien der 
Aeher und Schonungen außer- 
halb der Wege und Stege und 
Kusſichtspunkte verboten iſt. 


Der Amtsvorſteher. 
5 


Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 80 


Mit 8 Illuſtrationen. 75 9. 


und Erdbeer-Geſchmach 2 
5 zur Erfriſchung. 


Zu beiiehen durch alle Buchhandlun 


ein außerordentlich 3 2 
kender 3 —— von — ange- 
nehmem Geſchmack 


N. 1,25 mit Flaſche 


offerirt 


"Julius v. Götzen, 
Kundegaſſe 105. 


verſehe man ſich mit! mit Leſeſtoff aus: 


= Preis pro Band 50 Pfg., geb. 


Vollſtändige Berzeichniffe gratis und franco v 
Der Gemeinde - Kirchenrat born in e 

er Ge 2 enra 2 
von St. Salvator. e FE : 


Kaufleute. — in jedem M 


8 Aug. Wolff & Co. 
— — 


Pot bei dans von E. Büttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Danzig, ebemalige freie Reichs- und Hanſaſtabt, jetzt 
auptitadt der Provinz Weſtpreußen von E. Düttner. 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 
von E. Büttner nebft einem Plan. 50 2. 


Hela von Cart Girth. Mit 3 Zuuſtzationen. 80 2. 


Wanderungen durch die Kassubei und die 


Elbing von Fri Wernick. Mit 16 Ihuftrationen. 
1M. 


Königberg, die Hauptſtabt Oſtpreußens von Ferd. 
Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. 


Samländ. Ostseestrand von Ferdinand 


Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. 


Taschen-Coursbuch. Sommer 1893 15 3. 


Verlag von A. W. Kafemonn, 
In Zoppot vorräthig bei C. Ziemſſen, Döll Nachf., & K. Focke. 


li aol, ee 
5 For der Mbreie in Di i lie 800 wwerfriſhe 
Cugelherns Allgemeine Nomanbibliothek 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und auf Bahnhöfen. 


1 Fabrikant. Quaadt a. Berlin, Lieutenant, 
Geriche a. Merſeburg, Ingenieur. Zroft a. Aachen, 
Director. Herhol; a, Berlin, Beamter. Cooſe a. Wieſen⸗ 
Fre mde berg, Gutsbeſitzer. Bräther a. Liegnitz, Fabrikbeſitzer. 
N Klein a. Bremen, Architekt. Maſchler nebſt Gemahlin 
Hotel de Berlin, Schottler nebſt Gemahlin a. Cap a. Breslau, Däge a. Berlin, Biſchoff a. München, Butte 
FJabrikenbeſitzer. ne nebſt Gemahlin a. Kiel, Cor- a. Erfurt, Nathan a, Berlin, Dupps a. Lahr, Miehlke 
vetten-Capitän. Muhl a. 1 Polizeirath. Frau | a. Minden, Anker a. Hannover, Liebſch a. Berlin, 
Hemah lin ge Roſchau⸗ elle alba 11 er nebſt | Kaufleute. 
emanlın a, Roſchau. Beilke ne rl. To Ir * Kotel de Thorn. Meile nebſt Mutter aus Koni 
Köslin, Rittergutsbeſiger. Odenbeimer a. Eifenbahn-Bauinipector. ee Gtettin, En 
furt a. M., Boas, Grohmann, Krotowski, Grünfeldt, Kahnert v. S. M. S. „König Wilhelm“, Hber-Marine- 
3erkowski, Paule. Müller, Sperling, Arebs. Rofenthal, | Verwalter i. d. kailert. Marine. Araufe a. Berlin, prakt, 
1 Schwartz, Cohn, Peckolt u. Prieſter a. Berlin, Arzt. Beutler a. Coburg, Afſiſtent. Ceudloff a. Rabenau. 


Zabel a. Chemnitz, Seeligmann a. Frankfurt a. M., 
Tuchhändler a. Warſchau, Roſenzweig aus Lemberg, Sieben a. Seien. rt Aranidh a. Hannover, 


5 14,87½ M Br., 14,621 M Gd., Jan 
14,85 M Br., 14,77 ½ M Gd. Tendenz: Gtetiy; 


„Wendel a. z 
2 geen a , Maschine Bahnen | Aida, n 2 Balz Bier a ots 
. , . . achmann 
a. Dresden, Neumann aus Hannover, Schumacher 1 Aaufteufe, 


Hotel Rohde. Herrmann a, ken r, 3ie- 
mann, Marine-Aſſiſtent.Arit S. 
Lieutenant zur See G. 
Ober-Maſchiniſten-Maat E. D. S 2 Martin, 
Ober-Ingenieur-Maat S. M. S. „ gehe Luchſingel 
a. Neuſtadt a. D., Matteck a. Chemnitz, Kaufen te. 


a. Hamburg, Kaufleute. 


Walters Hotel. Contreadmiral a Comman- 
dant des Uebungsgeſchwaders a. .S. „König 
Wilhelm 8 Bruffatis und Jacobs, S eee 

. ©. „Baden“. v. Kroſigk, Gapitän-Lieutenant G. 
. S. „Württemberg“. Cälar, Lieutenant z. S. S. M 


ee 8 Dr Serrmann, ast . 6 Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
85 7 D Gch obs St bs G. M. 6 * = Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
chien”. Dr. Ghmwobs, Gtabsarzt rt of” Theil und den übrigen redaclionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Anickenberg a. Gtralfund, Ober-Regierungs Sn: Injeratentpeil o olle Aafemann, jümmili in Dann. 
Stromener nebit Gemahlin u. Fräul. 0 gi aus EBENE 8 
wald v. 


Luc = Weſtf., kal. Gewerbe. Infpector.. 

N. S. ‚„Wür emberg”, Marine-Intendantur-Refe- 
rendar. Nübſam men a. Mockrau, Fee änelt 

a. Silberbach, Butspädter. Liedhe a. Neufietz, Ritter 
Snfobelfher. Weißheit a. Berlin, Dansiger a. Hannover, 
Weinszieher a. Berlin, Lehmann a. Berlin, Treumann 
g. Leipzig, Oeſterreich nebſt Gemahlin a. Düſſeldorf, 


Seidenſtoffe 
1 ı Elton & Koussen, Fefe, m aus erher 


zu beziehen Schwarz e, farbige und 
ä Sommte und Pluſche jeder Art zu babe reife * 
erlange Muſter mit Angabe des Gewün ten. 


Hotel Engliſches Kaus. Frl, Margulies a. Breslau, 


Becker u. Wildegans a. Kiel, Militärs, Leinweber aus 


vom 9. Juni. 


Italiener um geringe Differenzen ſchwächer. Griechen zum Theil höher. Nuſſiſche Noten gaben etwas nach. Auf 
dem Gebiete der einheimiſchen 1 war heute Ber f zu thun. Aprocentige Staatsfonds, 3laprocentige 
Reichsanleihe ud Iprocentige Conſols etwas niedriger. Der Markt für Eiſenbahnactien weiſt nur ſchwaches Ge- 
5 auf. an en 8 5 Bapiere waren In 1 0 nete 28 — . Auf — eee mar 
wenig zu thun. ren peculativen Verkehre Schwankungen unterworfen 

mit leichten Einbußen. Der Driatok scont 309 um !/;% an; er notirte 2/8 N. F 


+ Zinſen vom Staate gar, D. v. 1891, 
5 7 8 -Rud.-Bahn Bl 82,75 
üttich-⸗ Limburg. . | 0,6) 25,50 


Bank- und Induſtrie-Actien. 1891. 
li -Derein — 61 
Berliner Kaſſen 141,00 A 


A. B. Omnibusgeſellſch. 


214,10 12˙½/ 
Sr. Berl. Pferdebuhn | 223.25 12; 


3 
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Berlin. Bappen-Zabrik, 


£ St. 5 — Berliner Handelsgel. . Wilhelms hüfte * 
* ar enn. 5, 8 Berl Drod. u. . 104.28 h Oberſchlel Eiſenb. B.. 9,10 2 
do. = 53/4 r .». 009% »* TTC re ee. Ir Fo man. 
5 e Discontbank . . 101,30 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
— 82 131.25 D Drigatbank . .. 95 5 55 = r. 0 
.. — 0 on-Sl.- or. 
uf. Sübweilbahn 5285 1800 |? Deutliche a 88 Und b e E 30 5 


chweit. Uniondbd . 


9 Stolberg, 8 IE 


1 
Sher r Efiecien u. M.: 180 115 
Güdälterr. Pombard .. | Ws 4240 do. Ellecten u. B. 0. t-Br. 2... | 106,60 
Darihau-Mien ..... 11741 207,40 1 eee 2 128.0 37 Dictoria- e en — — 
i 8 RE . - . Juni. 
Ausländifche Prioritäten. Peda Graner Br.: 80.30 % f, lere. ours vom 9. Jun. 5 
Hamb. er — 14 on, 3 3 167.95 
Sotthard-Bahn a nnöverihe Bank. . .|107,50 % London. 8 2a. 4 20.418 
talien. 3% gar. &-Dr. |3 Nönigsb, Dereins-Bank | 99,30 15 2 4 29.325 
Kaſch.- Oderd. Gold- r. 4 Lübecker mm.-Bank. 118,107 af ...... 8 24. 2 81 00 
Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 Magdbe. Brival-Bank. 108,75 |4 Ber La 74. 37 80.95 
3 Meininger Hypsth.-B. . 108,705 „ 9. 330.70 
5 Norddeutſche Bank. 132,50 | 4½ men wre 22. 4 165,80 
5 Deller. Gredit-Anttalt. | 176,00 8, 122 2 Mn. 4 165.10 
3 Bomm. Hup.- Act.-Bank — — ER. * ch. 4. 15.40 
> Oblig. 8 do. do, conv. neue .. 113,006 do, 15 Man. 25 115 4,60 
+Ungar.Rordo bahn. «15 Beſener Drovmy-Bank. | 103,60 ½ | Warschau. 8 za 8 21 15.80 
ds. „ do. Gold- 5 . 2 „ 132.80 7 — — % 
Anatol Bahnen .. 5 r. Centr.-Boden-Cred. 158.00 |91/, | Tiscont der Reichsbank 4%, 
Breſt-Grgji edo 3 Bin u Bankverein 112,756 „„ 
Aursh-Charkom .. .. |4 Schle cher Bankverein 114,00 | 51% Sorten. 
Kursk- Kiew 4 Südd. Bod.-Eredit-BR. . | 161,60 7 Dukalen 04.0000 eles) 9,73 
er en 2222 3 e 3 72 
“ 5 ran ee ea 
rient. Eiſend.-B.- bl. yı er — per 500 Gr.. 
: 4 Danziger 9 , no 
5 do. 93,7 Engi e ‚Banknoten ie 
3 Biel, 81.13 e ran 2 
auverein Daſſage ...| 68, anknoten. 
5 Deutihe Baua Kulſtiche Bankn polen 


die 


Mle⸗Drogere 
Robert Laaser, 


Meyer & Gehen, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


129. 3. 5 Danzig, 
prompt, Langenmarkt Nr. 40. Re 13 
mot, un- u Verkauf von Berkhpapieren. EN znjecten - Pulver, 
prompt, Ausführung aller in das Bankfach volftändig plug von gut. 
\ 9 
ſchlagenden Transactionen. 3313 Motten 
5 u. Schwabenpulver 


Saupberumapbali 


Tom 
Raphtalinplatten u. Dapier. 


Oberhemden 


zu niedrigſten Ausverkaufs-Preiſen. 


Fr. Carl Schmidt, 
Langgaſſe 38. 


re | Sünmtliche Sonnenschirme 


Bamberger 
Export-Bier, 
Srankenbräu und 


PA Saderhrän, 


in hervorragender Qualität, 


Engliſch Porter 


von Barelan Perkins & Co., 
Pale Ale 


von Baß 4 &. in London, 
Graetzer Bier, 
gut Banne 
Malz - — 1 bier, 


„Ber 
Königsbg. Wikbolderbräu, 
in rn Qualität, 


(3086 


habe der vorgerückten Saiſon wegen 


zum Ausverkauf geſtell. 


Reparaturen und Bezüge werden ſchnellſtens geliefert. 
6101 


F. Deutschland, 
1 Schirm-Fabrik, Langgaſſe 82. N. Pawlikowski, 


Hundegaſſe Nr. 120. 
Dampf-Dreſchmaſchinen Hochzeits- 
in bewährter, vorzüglicher Conſtruction mit den Ne 


höchſt geſchmackvoll bei 
vorgeſchriebenen Schutzvorr richtun en. 
BEN 3 9 Baumert, 


Große Wollwebergaſſe 13. 


in mit einer 


. 


At 


nn. ne A a — U 


, eee 
5 Mühlen, Hotels, Baft- 
5 Güter, pte Restaurants Ge- 
häftshäuſer, Brauereien, Jiege- 
ten ſucht f. zahlungsfäh. Käufer 
koritz Schmidtchen, Guben. 
4 Ei, jede 5 Sure 194 Heht. 
2 8 Ddr cker und 
Wien mi neu. Wirthſchaffs geb 
Eu > Getreidewaſſermühle, vollſt. 
. u. todt. Invent., 3/4 Std. von 
5 er an der Sheufl, bel. gu 
; . es Todesf, b b. 12 b 
5 nk an a Ans ale — 
nich verkauft werd 
3. Fehlauer, Gr. Sünder pr. 


3oppot-Oberdorf, „ 

j eine Winterwohnung v. 3 Stuben 

und Jubehör vom 1. Oktober zu 
Das groſie S Jie Pomm. Str. 34a ſinovermiethen, Rickertſtr. 180 

Canggaſſe 79, für jed. Geſchäft interwohnungen zu verm., F 

paſſend mit Wohnung per ſofortſ auch find das. 2 Part.-Zimmer mit Druck und Der 

billig zu vermiethen. "ud ohne Möbel zu vermiethen.Inon A. W. Kafemann in Danti⸗ 


Danzig. 


gen. 


Wee nicht höher als veuliches Jabr that, Günſtige 
Bedingungen. Volle Garantie. Probedruſch. 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Co., Lincoln. 


* 5 Breslau und Berlin C. 
Vertreter: J. Hillebrand, Dirſchau. 


75 Pfg. 


on J. Engel- 


